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Finale. 
Von Vraf V. v. Zedtwitz (München). 

Wir bringen heute einen etwas zu 
spät «ingelangten Aufsatz unseres her­
vorragenden Münchner Mitarbeiters, 
der uns ein klare» Vild vom Ein­
flüsse des internationalen Kapitals an 
der Londoner Konferenz entwirft ,md 
un» die fehlerhafte N'chkriegSpoliti! 
Frankreichs vor Augen führt. 

Vett 19!S ist Frankreich energisch und ziel­
bewußt an der Arbeit, neben seiner politi­
schen und militärischen auch seine wirtschaft­
liche Machtstellung auszubauen und zu festi­
gen. In derselben Zeit, yls alle übrigen 
Länder Europas unter den Wirkungen des 
Krieges und Friedens schwer zu leiden hat­
ten, hat sich die Wirtschaftslage Frankreichs 
Überraschend schnell gebelfert. Die französisch« 
Industrie jst heute so stark wie nie zuvor, 
Handel und Gewerbe Mühen, die Steuern 
und Löhne sind niedrigst als in allen Nach­
barländern, die Zahl der A îtslosen ist 
seit Jahren verschwindend klein. Der Ein-
fuhrt! bers-5 ich in der französischen Handels­
bilanz hat seit 1918 von Jahr zu Jahr ab­
genommen und die ersten fünf Monate deS 
ZahreS IS24 zeigen einen Ausfuhrüberschuß 
von Milliarden Franken, ein glänzender 
Beweis für die wktschaftlichen Erfolge Frank 
reichs in der Nachkriegszeit. Die Bemühun­
gen der Franzosen, die mit Rückficht auf ihre 
Forderungen an Deutschland und ihre Schul 
den an Amerika die glänzende Wirtschafts­
lage des Landes so lange als möglich zu ver­
schleiern suchten, haben das Ausland vielfach 
getäuscht, das auch dann, als der gewaltige 
wirtschaftliche Aufschwung Frankreich» of­
fenbar wurde, diesen gerne als eine Schein­
blüte bezeichnete, nur vorgetäuscht durch den 
Rückgang des Frankens. Daß diese Erklä­
rung nicht zutrifft, geht schon aus der fran­
zösischen Außenhandelsstatistik hervor, die 
auch in Zeiten hoher Frankenwertung sehr 
starke Exportziffern aufweist. Es hat recht 
lange gedauert, bis man die wahren Ursa-
chen deS französischen Aufschwunges überall 
erkannte und daraus ersah, daß dieser nicht 
eine Eintagsblüte darstellt, sondern eine Er­
scheinung, mit der im politischen und Wirt­
schaftsleben Europas in der nächsten Zukunft 
gerechnet werden muß. Die politische, mili-
tärische und wirtschaftliche Machtfülle> die 
Frankreich in Versailles erlangte, mußte das 
Land notwendig zur ersten Gro^nacht deS 
Kontinents machen. Dieser Stellung verdankt 
Frankreich auch seinen wirtschaftlichen Auf­
schwung, seinen schier unerschöpflichen Kredit 
im Auslande, seine günstigen Hand-Mer-
träge, die Stellung seines Kaufmanns und 
seiner Äare in der Welt, seinen heutigen 
Reichtum. In Versailles wurde Frankreich 
Alleinbesitzer der hochwertigen lothringischen 
Erzlager und rückte so mit lkl.83 Prozent 
des WeltvorkemmeNS und mit 58.13 
Prozeftt der europäischen Gorkommens hin-
sichtkch seines Erzreichtums an oie erste 
Gtelk. Nm seinem überlegenen Erzvorknm-
men auch die Kohlenbasis hinzuzufügen, hat 
Frankreich nach und nach mit Ausnahme ^.er 
englischen und russischen alle großen Kohlen-
reviere Europas unter seine Kontrolls ge­
bracht und damit seine wirtschaftliche Macht­
stellung weiter erhöht, während di? deut­
schen Reparationslieferungen fortwährend 
neue RelKtümex ins Hand brachten und ber 
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neuen Vertrages. 

ZM. Beograd, 2. September. Zwischen un­
serem Staate und Griechenland bestand ein 
provisorisr^er der drit­
ten Monat verlängert wurde. Nun hat der 
neue griechische Gesandte in Beogad ?lni'n 
Akt unterbreitet, womit dieser provisorisch.' 
Handelsvertrag gekündigt wird. Dies.'S Bor-
gehe-t hat in unseren Kreisen Verwunderung 

hervorgerufen, da in diesem AugenUicke keinz 
Möglichkeit besteht, einen neuen definitiven 
'̂'rt.ag weil imserl' Regierung 

durch die Arbeiten an den HandelZvertra^s-
Verhandlungen mit Oc'sterreich, der Tschecho­
slowakei und Amerika in Anspruch genonunen 
ist. 

Dreißigste Tagung des Völkerbunves. 
Der schweizerische VundeSprSpdent zttm PrLsidente» der Versammlung gewählt.-

MottaS -"^rschiitte^ ^ n W die Zutunst de» Völkc: ' ' fjl-
eine internationale Konserenz über die Kontrolle d^s Wassen- und l' »nitionshandelS. 

beschloß die Versammlung, sechs Kommtssiv' 
nen zur Behandlung der vorliegenden Fra-
gen einzusetzen. 

WKB. Genf, l. September. (Schweiz. Dcp, 
Ag.) Die Völkerbundversammlung wählte 
heute nachmittags mit 4?^ von 47 Stimmen 
Bun^ 'rat'Motta, di'n Chef der schwei?<''-
scheu Delegation, zum Präsidenten der V.r-
sammlung. Der belgische Außenminister tzy-
manS erklärte, daß die Wahl eine Ehrung für 
die gastfreundlich? Schtveiz. und das edelmî « 
tige Schweizer Volk darstelle, daS dem M-
kerbunde seine heilsame Tätigkeit in voller 
Unabhängigkeit ermögliche. Bundesrat Motta 
dankte in bewegten Wort-^n für die Wahl und 
s^:.c.b sein unerschütterlick'̂ ^ Vertrauen in 
die Zukunft des Völkerbundes aus. Hieraus 

Die Durchflihrung des DaweSplanel. 
WKB. Paris, l. September. (HavaS). 

Amtlich w^ mitgeteilit, die Repvrations-
kommission habe entsprechend 'ven im Schluß-
Protokoll der Londoner Kimferenz enthol̂ o» 
nen BestbimnuWen i>ie Kundmachung der für 
die Durchführung des Dawesplanes notwen­
digen deutschen Gesetze in dem von der Re-
paratio-nÄommission fsstgesetzten Wottlaiit 
sowie die Uebermchme der Funktionen seitens 
d« Generalvyenten für die ReparatianZzah-
lungen s^tgeistellt. 

Die Vsliinite. 
WKB. Washington, 1. September. Eine 

Berechnung der Ern<« der Ll Stavten der 
nöMichen EriohäVfte. ohne Rußwnd lmd 
Ehik», ergibt 2 Mllttarden l7l.<X10 Schcffe^ 
um 400 Mllionen weniger als ^ Vorjahre. 
N^r die Bereingten Staaten von Amerika, 
Bulgarien. Jugoslvwien und Mmveco ba-
ben sine echöhte Ernie. 

Mlllenmd gegen die Räumung der «uhr 
und gegen die Wbeiijdmg. 

Paris, !. Septemlber. Mller<md stcllte in 
seinm Darlegungen gegenüVer einem Mitar-
Heiter deS „Echo Äe P îs" über div 
hettsfr<rge en»g»Aen den Erfrävungen Fo.-s)S 
den Gninds<ch aulf, daß d'te Be^etzimg de? 
Ruihvgebietes den ' frcrnMfchen Ach-rlieits-
koesfizienten betrSchtlich echNhe.' der 
der fvaniMschen Trnpĵ n ihn. vermindere. 
Im Hin îc^ mif 't>ie BölNerî bver^ndlun-
gen e l̂ärte Mllerand, wenn mcm Frankreich 

WKB. Gens, l. September. (Schweiz. Dep. 
Agentur.) Eine Note des amerikanischen Ge­
sandten in Bern an den Generalsekretär des 
MlkerVlMbeS Trmmnond teilt mit, daß di? 
Vereinigten Staaten bereit seien, an einer 
internationalen Konferenz zum Abschlüsse ei­
nes UebereinkommenS über die Kontrolle de«? 
Waffen- und Munitionshandels teilznnch-
men. 

unter dem VoniKrtlde, den Weltfri'̂ dzn zu 
sichern, so behandle wie Dsutschlvnd, ward< 
dies darauf hinaiuslmlfen, d-aß Frankrv'ich 
wehrlos gemacht wür>ye, wie mnn Deutschland 
habe wehrlos machen wollen, und daß man 
nach dem Vorbilde dessen, waS man nilt den 
dbittschen Gebieten links des Rheines -lema^ht 
habe, die Neutralisiemilg Elsaß-Lotihrlns»ens 
verlan'gen würde. Das sei ewe Forderung, 
'die die FvanFosen wiild machen könnte. Nichts, 
destoweniger sei sie die lausche Schluf;folile-
runq des AuSgangsaktes. Solange e? keine 
anderen greisbaren Bürgischaftl̂  Hr die Nn-
abh-änffig ît als die Armeee mch die s l̂otte 
gebe, dürfe keine amsläitdische Internention, 
so fremldfchastlich sie aiuch sÄ, auf Ws Aus-
nmß der Wehrm^^N EinAuß haben. 

Die HaudelSvertragSoerhanblmigen mit 
iveperreich. 

ZM. Beograd. 2. September. Die Han-
delsvertrogSverhondluWen mit Oesterreich 
werden mn Ii. Septem^ beginnen. 

Zahlreiche Deputationen w Beograd. 
Beograd, 2. September. Minister­

präsident Davi'dovi,« hat im Laufe des Vor-
mAt-Nigs wieder verschiedene ?>putatiiznen 
aus dem Volke und sodtmn den billMrischen 
Gesandten in Veogiad Mak<vrvlski And d?n 
Hofmerschall Ian?oviL enMmgen. Auch in 
'k^n RegicrunqS'NttbH im Parw'Messte haben 
sich hellte zahtrelche Deputationen eingebun­
den, die im aMiemeinen die MlösMig ver­
schiedener Beamten fordern. 

Pariser Politik 'in ihren wirtschastspoliti-
schen Maßrmhmen freie Hand sicherten. 

Trotzdem hat die Wirtschaftskrise nun auch 
in Frankreich eingesetzt und wird sich, w«»nn 
nicht alle Anzeichen trügen, schon in den 
nächsten Monaten im Wirtschaftsleben deS 
Landes allenthalben fühlbar, machen. Äuch 
dort macht sich Kreditnot bemerkbar, griß^ 
llnternehmnngen kämpsen mit finanziellen 
Schwierigkeiten, nlclden Absahstock,mgen und 
Reduzierung der .Arbeitszeit. In AranlcciK 

suchte man diese Erscheinungen iminer wie­
der auf' die Sanierungsmaßnahl.ien deS 
Frankens zurückzuführen und sah nicht ^der 
wollte nicht sehen, daß die tigeren Gründe 
der hereinbrechenden Wirtschaftskrise ins 
ganz anderem Gebiete zu suchen sind. Lan?;e 
Zeil merkte man nicht, daß die französische 
Außenpolitik unerreichbaren l̂ ielen uachli»?s 
und zu einer fortschreitenden Zerrüttung der 
Finanizen fî brte, deren Rmkwirkung aus die 
aslgM îne .Wirtschaftslage des Landes un» 

ausbleiblich war. Jahrelang wurde der wach­
sende Geldbedarf des Staates auf dem altbe­
währten Wege der inneren Anleihen gedeckt 
und erst, als man sah, daß man das Ver­
trauen des kleinen Sparers, des besten Ge­
hilfen der französischen Finanzpolitik, aus 
eine zu harte Probe stellte, wurde auch der 
Weg der äußeren Anleihe beschritten, der 
schließlich zu dem Vertrag mit Morgan führ­
te. Dieser Schritt, der sich endlich als die 
Rettung des Frankens erwies, hat in Frank­
reich außerordentlich viel Staub aufgewir­
belt und dieses Volk, das doch schon vordem 
mehr als genug an England und Amerika 
verschuldet war, erkannte seine wirkliche ?a-
ge erst aus den Kammerdebatten und der ge­
waltigen Zeitungspolemik, die der Morgau« 
vertrag auslöste. Nun erst begannen die 
Franzosen einzusehen, daß sie die Ziele der 
poinearistischen Politik niemals errLichtzn 
werden, daß das Frankreich von heure zu 
schwach ist, um Deutschland endgültig z« 
vernichten, ja, daß eS nicht einmal sein Lieb-
lingsziel, die Rheingrenze, vern?irklichen 
kann gegen den Willen der Mächte. Da« 
französische Volk, das sich bisher an der 
Spitze der Nationen glaubte, geliebt und ge­
fördert von der ganzen Welt, sah sich ntm 
plötzlich allein auf seinem Wege und ge­
nährte mit Schrecken, wie rajch eS sein gro­
ßes Gutl̂ aben an moralischem Kredit :>?r-
gendet hatte, llnd nicht nur dies, auch sein 
^.itationalvermSgen und seinen finanzi'Z'.N' 
Kredit. Erst jetzt sahen die Franzosen, daß 
sie selbst nicht ander? als Deutschland in dte 
Abhängigkeit vom angelsächsischen Kapital 
gekommen waren, sahen plötzlich dte finan-
^elle und damit auch die politische .Hand­
lungsfreiheit ihres Landes durch Londcn 
nl?d Newvork bedroht. Und legten sich nun 
erst die Frage vor. ob sie die günstige Lage 
von 1918 bis 1923 nicht besser hätten au> 
nützen können zu ihrem Vorteil. 

Hätte Frankreich gleich im Jahre ISIS 
Dei tschland gegenüber eine vernünftige H'-
litik eingeschlagen, damals, als Erzberger, 

X'demann Bauer und andere Kreaturcn 
dl'r deutschen Revolution am Ruder ware:^, 
so wäre daii'als ?^ndizkeit ''̂ s deut­
schen Volkes und des Wirkens seiner ,,Füh-
rer" eine pazifistische Orientierung nicht nur 
der offiziellen deutschen Politik, sondern auch 
eines großen Teiles des deutschen Volkes un­
schwer zu erreichen gewesen, die Frankreich 
nicht allein unbedingte Ächerheit, sondern 
auch sehr reale politische und wir^chaftliche 
Vorteile gebra6)t hätte, viel mehr jedenfalls, 
als Poincars jemals hätte erreichen können. 
Frankreichs Staatsmänner aber unterlagen 
der Versuchung, Machtpolitik zu treiben und 
nur Machtpolitik, die nicht nur die Kräfte 
des Landes weit überstieg, sondern auch die 
Vorteile ungenützt ließ, die Frankreich in 
^rsailles erhalten hatte. Damals hätte Pa­
ris das Bündnis zwischen dem französischen 
Eisen und der deutschen Kohle mit Leichtig­
keit haben können, das nicht allein England 
dem französischen Willen unterworfen, son­
dern auch Frankreich eine sast restlose Be­
herrschung der europäischen Wirtschaft er­
möglicht hätte. Heute, nun es zu spät ist, 
konnnt man in Frankreich auf jene Gedan­
kengänge zurück, die jetzt aber nicht viel meh, 
sein können als ein frommer Wunsch, in die­
ser Stunde, da der amerikaniscî  Bankier im 
Verein mit seineui englischen Geschäftsfreund 
sich anschickt, mit Deutschland sich auch Frank­
reich zu unterwerfen. Noch niemals kam dieS 
so deutlich zum Ausdrucke wie auf der Lon­
doner Konferenz, wo sich die Bankiers gegen 
die Politiker so restlos durchsetzten. DaS Do« 
lunieut, das Herriot und Maedonald anSge-
arbeitet k)atten, mußte vor dem Veto der 
nauzleute verschwinden, die Minister konfe­
rierten, ab<^r Molttagu?^.rman 
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t»d Morgan diMerte. Und unter diesem Dik­
tat brach der ganze Bau zusammen, den die 
fral^schhe NachkriegZpolitik in Berkennung 
^ Kräfte und Vorteile ihres Landes seit 
Iahren am Rbein aufgeführt hatte, die Fah­
nen, die man so stolz über den Rhein getra­
gen hatte, mußten zurück, weil die Bankiers 
eS vollen. „Bankiers Pflegen ihr (^cld nicht 
an lkvnzerne zu riskieren, die sich in den 
Händen des GerichtSdienerS befinden", so 
schreibt Zlot^d Georqe in seinen Betrachtun­
gen zur Londoner Konferenz. „Der Gerichts­
diener muß erst verschwinden und verspre­
chen, nicht wiederzukommen, es sei denn als 
^Beauftragter des Geldgebers." So lautete 
das Ultimatum der Bankiers und nichts, we-
dei.' Rcberrcdung noch Druck vermochte sie 
zu^ Aufgabe ihrer Stellung zu veranlassen. 
Diese harte Botschaft versetzte die Konferenz 
^n tiefe j^onktk'rnntion. vier Wochen des 
^«ilsche«S und Zögern? haben die englischen 
«d amerikanischen Bankers ihren Willen 
durchgesetzt. Ebenso auch Deutschland gegen-
P!^er. Treffend fäl^t Llo^d George fort: ..Die 
Bedingungen des Protokolls, das die Ban-

7 Servitute, die dem 
^olz einer großen Natir',' weh tun müssen. 
?in Land muß sich gedemütigt fühlen, wenn 

sich >>on '̂ ^--«'̂ K'rn '̂ '?^andelt 
sieht, als wäre eS China oder die Türkei. 
Aber die Finanz kümmert sich nicht um Emp-
Endlichkeiten. Wenn auf der einen Seite das 
«ötige Gold vorhanden ist und auf der an-
herm Seite die entsprechende Sicherheit, so 
find alle Voraussetzungen für das Zustande­
kommen des Geschäftes gegeben. . » Wird 
bie Lösung von Dauer sein? Wir werden es 
w wenigen Tagen erfahren, ob der Reichs­
tag gesonnen ist, um den Hals des Vater­
loses einen eisernen Ring zu schmieden von 
so fürchterlicher Enge, wie sie den anspruchs-
dollen Forderungen der internationalen 
Geldgeber emspricht t. (Der Würfel ist 
bekanntlich bereits gefallen! Anm. d. Red.) 
Kr wird eS tun und Deutschland wird letzten 
kndcs sich dem harten Muß ebenso fügen wie 
s^ankreich, weil beiden in ihrer he«tigen 
Lage nichts anderes iibrig bleibt. Aber kein 
vernünftiger Mensch hat erwartet, daß dies 
widerspruchslos geschehen würde und wenn 
^ie Deutschnationalen den Londoner Be« 
Schlüssen ihre Zustimmung verweigern, so tun 
sie nichts anderes als die Müuner der fran-
zSfischen Rechten, nämlich daS, waS ihnen ihr 
Gewissen gegen ihr Land und Volk vor-

'sch«ibt. Der Friede Europas wird dadurch 
gewiß nicht gefährdet. Ein paar aufrechte 
Männer in Deutschland und Frankreich er­
heben il^e Stinmle gegen die Verschrcibung 
ihrer Ration in die Schuldknechtschafr d-'S 
NuSlandeS — daS ist alles. DaS tr^rurige ^i> 
»ale einer Politik, die unter so glänzenden 
Voraussetzungen begonnen wurde und für 
deren verhängnisvolle Folgen sich nun beide 
bei .Herrn Poincarz bedanken mögen. Gewiß, 
auch dieser wollte das Beste sür fein Volk, 
ober er sah nicht, wie es offen und grmsbar 
lag. Und wie der Mann, der immer neuen 
Reichtümern nachjagt, so verlor au6) er un-
fterwegs fast alles, was er befaß, als seine 
Volitik unerreichbaren Zielen zustrebte. Nun 
ftst die Politik zu Ende und die Volitlk^^r la­
ben ausgespielt. Die Bankiers machen ihr 
kSeschSft... 
I 

Die wie Burg. 
WMß 

>Zch,i»»i M, ^ 
g7) (Skllchdruck verboten.) 
Mietta n<^te wie ief erschöpft und auch 

^gleich beschämt das Köpfchen. 
„Mach, daß du fortkommst", flüsterte ih^ 

von Josö verstohlen zu, „sonst lehre ich dich 
laufen." 

Mietta rührte sich nicht. Der Conde aber 
sd^te ii, einem so milden Ton, wie ihn kaum 
Istt^^a se Äon ihm gehört, so daß sie be« 
Ir?mdet aufhorchte: 

„Ich will Versuchen^ dich mit bineinzuneh-
men, Mietta. .Halte dich zu unS." 

Die Kleine küßte in tiefer Dan^arkeit die 
tzände des Conde. 
. Die jungen Mädcheit nahmen sich jetzt der 
jungen Zigeunerin an. Konfekt und Frücht 
steckten sie ihr zu unid Rolf reichte ihr ein 
NlaS mit dem schäumenden Wein, den Miet­
ta in dursNgen Zügen trank. 
. Muf Euer Glück, Sennor", trank sie Rolf 
jv, der ihr lächelnd, fast zärtlich, zunickte. 
^ Merkwürdig, wie ihm dieses kleine, frem­
de Zigeunermädchen anS .Herz flewachse:^ 
var, und wie sie sich in alle Herzen zu schmei-^ 
iheln verstand. Selbst Gisbert, der doch wahr 
Mg für nichts Sinn kiatte, nahm jetzt dank-

die Blumen, die Allietta auch iKm jür 

TaaeschroaS. 

t. Eine Schwester des gewesenen Mnister-
priisidenten ^Siö gestorben. In ZajeLar 
starb die Schwester des gewesenen Minister­
präsidenten Nikola PaKi.1, Frau Hristosija 
IonoviL-Jovanovie. Frau Jovanoviö ist die 
Mutter unseres Schweizer Gesandten Herrn 
Dr. Milutin Jovanovi?. Während der Fahrt 
des Herrn PaSii5 nach Zajc^ar fand in Niö 
eine Unterredung zwischen König?llexandcr 
und PaSiö statt. Der König drückte PaSiö sein 
Beileid aus und sprach mit Paßie über die 
politischen Verhältnisse. Die Unterredung 
währte fast eine Stunde. 

t. Umberto Cornelli-Stückenseld gestorben. 
Der italienische Delegat in Ljubljana, Herr 
Umberto Cornelli-Stuckenfeld, starb Montag 
den 1. d. nach längerem schweren Leiden. Der 
Verstorbene genoß allgemeine Hochachtung 
und war in I^"blsana seb^ beliebt. 

t. Die Gemeindewahlen in Jesenice (Aß­
ling). Das Ergebnis der vergangenen Sonn­
tag in Jesenice stattgefundenen Gemeinde--
Wahlen ist folgendes: die SLS (Klowe-nsche 
Bolkspartei) erhielt 442 Stimmen, daher 15 
Mandate, d?7 Demokraten 199 St'.nimen (7), 
Kommunisten 123 Stimmen (4), ^Sozialde­
mokraten 88 Stimmen Naditale Volks-
Partei 43 Stimmen (1 Mandal). 

t. Kollektivvertrag mit den Kassenä zttn. 
D--^ Zentralbiiro für Arbe^^^" ' g 
in Zagreb sienehmigte den neuen Koll^kfjy« 
vertrag, den das Kreisamt in Ljubljaiia mit 

Vereinigung der Kassenärzte sür Slowe­
nien abgeschlossen hat. Dieser Bertrag hat sei­
ne Gültigkeit vom 1. Juni d. I. an. ?^obald 
d' ^o '̂nckt wird, wild er tllen 
Kassenärzten zugeschickt werden. Die neuen 
pauschalierten Beitragsgebühren werden im 
Laufe dieses Monates bekanntgeqes'en; bei die 
ser Gelegenheit werden auch die Differenzen 
der Beiträge in der Zeit vom 1. Inn» bis I. 
September zurückerstattet. 

t. Einen Finanzwächter ovgsschosien. In 
Strojana an der österreichischen Grenze geriet 
ein dortiger Besitzer mit seiner Fra'i in 
Streit. Der dort weilende Finanzwächter 
Ma!ev M<rresa Beg wMe den Stroit stilich-
ten, kam aber Vlaibei schlecht an. Der Bauer 
wies ihn barsch ab und d« er trotzdem von 
seinem VorlhaHen nicht lassen wollte, holte 
der Bmier ein Ja'tch'gewehr und gab auf ihn 
einen Schuß ab. Die Kuy '̂l ^rang dem Fi-
nanMvchter in den linken Obersi^nksl. In 
schwerveÄetztom Zustande mußte er inS Aü-
gemeine Kranikel^us nach Mvribor über­
führt werden. 

die Tänzerin darbot, und strich der Kleinen 
über das glänzende, dunkle Haar. 

Die Geigen schwiegen. Ueberall wurden 
Stühle gerückt. Das Mahl war beendet. 

Als die kleine Tischgesellschaft sich erhob, 
nahm der Conde fest Alliettas Hand in die 
seine. 

„Komm, Kleine", rief er fast laut, „wir 
werden uns schon noch einen Platz erobetn!" 

,>Sie werden sich doch nicht mit dem 
schmutzigen Zigeunerbalg zeigen, Conde", 
raunte ihm Don Jose zu. „Ich bitte Sie, 
vermeiden Sie jedes Aufsehen. Die Gitanos 
werden Sie zweifellos in der unerhörtesten 
Weise ausnützen, sobald Sie sür irgendein 
Mtglied ihrer Bande Interesse zeigen." 

Der Conde wehrte mit unmutigem Bliil 
dem Sprecher ab, der jetzt achselzuckend zu­
rücktrat und sich an Donna Jsabellas Seite 
drängte, die aber, ohne ihn zu beachten, lä­
chelnd den Arm des Grafen Cleiuens nahm 
und den anderen folgte, die den Speisesaal 

verließen. 
Don Ios6 biß kn!irschenv die Zahns zusam­

men. Diese blonde, deutsche Geselsichaft war 
ihm überall im Wege. Donna Jsabella hatte 
für nichts mehr Aug' und Ohr, als für den 
deutschen Grafen und seine Schwester, und 
ihm war es sast ganz unmöglich gemacht, 
auch nur ein einziges Wort mit Uabella zu 
re^en. 

Und die kleine Ziffetinerin, die da ihr 
.^.'̂ 'indchen jo vertrauensvoll in die Hand deS 
.Conde schmiegte, brachte ihn vollends in' 

t. Vau eines Studentenheims w Beograd. 
In Beograd wurde ein Ausschuß gegründet, 
der es sich zur Aufgabe machte, ein groZ?S 
Studentenheim zu errichten, in dem mittel« 
lose Mittel- und Hochschüler aus dem gc:tt.»en 
Staate Aufnahme finden würden. Auf die­
sem Wege will man den Studierenden der 
entfernteren Provinzen das Studiuin in Beo­
grad ermöglichen. Der Ausschuß, dem u. a. 
Ministerpräsident Ljuba DavidoviL, der Rek­
tor der Beograder Universität, Vizepräsiden» 
dcS Staatsrates Dr. Tugomir Alaupovi^l, 
mehrere.Hochfchulprofessoren und andere be­
kannte Persönlichkeiten angehören, wendet 

nun an die Oc'ffentlif'? '̂?.''f mit der innigen 
Bitte, diese edle Aktion aufs tatkräftigste zu 
unterstützen. Mit einem besonderen diesbezüg-
lichenSchreiben weilt gegenwärtig Herr eand. 
lned. ZdolSek in unserer Stadt, um als Be­
vollmächtigter des Ausschusses Beiträge sür 
den vorgenannten Zweck zu sammeln. Wtr 
legen unserer Bevölkerung nochmals ans 
Hkrz, dieses edle Werk, das nach seiner Boll-
e"dung ohne Unterschied allen Studierenden 
den Besuch der Schulen in unserer Haupt­
stadt ermöglichen soll, nach Möglichkeit zu un« 
terstützen. 

t. «in neues Fachblait in Zagreb. Am 53. 
Auigust d. H. erschien die erste Nummer des 
Wochenblattes „Trgovaött p»ümk" (^Der 
Hanidelsreisende") als Organ ocr Vereini­
gung der Handelsreisen'den. Das Bla^t be­
ficht sich hauptsächlich nut wirtschalktUchen 
Fragen und erscheint jeden SamStag. 

t. Legitimationen sür die Prager M' Ne 
s'ni. beim tschechoslowakischen Konsulat (Ljub-
ljana, Breg) und bei der Aloma Comva iy 

Ljubljana sKongreSni trg 3) erhätli'.''. 
El^endort werden auch alle dieSbezügl'<5?n 
Informationen erteilt. Am 19. S^p einber 
gemeinsamer Ausflug jugoslawischer »^"ans-
leute nach Nrag. ^ 

T^oszkij als Anwalt von ^ 
schmngglern. Ein interessanter Proz^^ mit 
politischem Hintergründe wird in der .iL.Men 
Zeit das Berliner Gericht beschäftigen. Beim 
Genevalikommifsariat war ein Deutschrn'se 
nam'̂ '? '?te'n 
darin bestau'!», die aus dem D^ten ntich 
Deutschland kommenden Iuwelenhändler, die 
meist intensiven Schmuggel betreiben, zu be­
obachten und abzusassen. Stein stellite nun in 
einem Cafs mn Alexmllderpilatze sest, daß 
d.ort außerordentlich elegant gekl-idete Rus­
sen austraten un'k» erlesene Edelsteine zum 
Z^uife auiboten. Der Beamte, der den außer­
ordentlich hohen Wert der Brillamton kannte, 
konnte schließlich feststellen, daß d'le ?kussen w 
Berlw mit Persönlichkeiten in Berbinduftg 
stehen, die der Sowjetvertretunig nicht unbe-

ge„ kleine Geschöpf alle seine Pläne verei­
teln? Nein, es war ja eine zu tollkühne 
Idee, die ihm da durch den Kopf schwirrte. 
Vielleicht war er doch töricht gewesen, den 
alten Lumpen, den Zigeunerkönig, so ohne 
weiteres abzutun. Wer weiß, ob und wie er 
nicht doch noch den alten Gauner brauchen 
konnte. 

Ein neuer Plan dämmerte in Don JossS 
Hirn auf, noch nicht reif, aber doch sein gan­
zes Denken erMend. 

Durch die große maurische, im hellsten 
Licht erstrahlende Helle des Hotels drängte 
alles hinab zum Kasino, an den Spielsälen 
vorüiber, hinein in den hübschen, kleinen 
Theatersaal, der seine Pforten weit aufge­
tan hatte. 

Ein Bediensteter schob Allietta mit einigen 
Schimpfworten energisch zurück. Der Conde 
aber sagte ruhig, seine Brieftasche ziehend: 

„Hier hundert Pesetas für die Ilnien, 
wenn das Kind hinein darf." 

Der Diener verbeugte sich tief und li.!ß 
Allietta ohne Widerspruch durch die Tür. 

Da stand sie nun Plötzlich ganz allein, die 
brt'nnenden Augen fch auf den Vorgang dcr 
Bük?ne gerichtet. 

Die Äbercrons und i^re Gäste saszen in 
den ersten Parkettreihen. Sie konnten Al­
lietta, die seitwärts in dem engen Gang sich 
an die Wand drückte, nicht im Auge behal­
ten. Nur Reedern hatte sich einmal nach dem 
jt^indc umgesehen, und da war er Z'Znz 
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tannt find. Da die Angelegenheit verdiikhtiG 
war, mochte Stein se r̂ B r̂de Mitt«-
liitî  und diese wollte die Russm verhaften. 
Au  ̂rätselhafte Art hatten die Händler jsdoch 
von dem gegen sie etngÄeiteii« HAfchren 
Nachrichten bekommen ulid verschwanden bei 
Nacht und Nebel. Es gelang nur, einen mit 
ihnen in Verbindung stehende-n ZKann fest̂ « 
nehmen, der jedoch veihauptete, iAsr die Art 
der Geschäft« seiner Freunde und chre wirt­
lichen Namen nicht orientiert zu sein. Ma« 
fand auch bei ihm einiige wertvolle Steine, 
cî e oiffen'bar von den Ruffen stammten. Ge« 
gen diesen Mann wurde die Anklage erho­
ben. Dieser aber drehte den Spieß um un>» 
behaiuptete  ̂ der Zollbeamte h^e versucht̂  
von deu Russen Geld herauszuschlagen. Der 
V^eidiiger des verhaifteten Russen suchte 
in 'oie Akten, die pfli«^nÄß gegen den Zoll, 
beamten angelegt woÄen waren, EinAick M 
erhalten, wurde aber vom Geräte abichÄ-
gig beschieden. Darauf ereignete sich etwa» 
Merkwürdiges, jlkein Geringerer als Trvtzkij 
wmide durch die russische Botschaft be«n Aus­
wärtig Amte in Berlin vvvfMiy und f̂ llttz 
den Auftrag, daß im Jntevesie de'S unter An­
klage stehen'oen russischen ÄvatSbÜrzerZ de« 
deutsl̂  Verteid  ̂ Gelegenheit gegebew 
werde, die gegen Stein aingelegsten Akten 
einLu^sehen. ^S Auswärtige Amt interve­
niert w dieser Angeilegenhekt. Vor allem soll 
NM, Klacheit davülber geschafft werden, we? 
die geheimnisvollen Jmvelen^dler gew«. 
sen sind und welche Grün'de malstgedend wa­
ren, eine dipplcknatische Aktion einzuleiten. 

t. Bortröge Lloyd George'«. Wie <mS Lon­
don gemeldet wird, beaWchtiqt der chemalig» 
Premier Lloylt» George eine Reî  durch MW 
tel- und Ostou-ropa M unternehme« und 
dieser Gelsgenheit Vortrüge Ä r̂ die inte« 
nationale l̂iti-k zu halten. 

t. Der Prinz von VOkes l« Ne»yOe?. De» 
Prwz von Wales, der vorgestern am Borß 
des ^stdampfers „Berengaria" in Newyors 
antam, wurde mit sponßaner HuldigmiH 
empsÄngen. Noch vor dem Einlaäifen deß 
Schiffes in den .Hafen von Ncwyork wnrdt 
der Prin  ̂ vom Gouvernemt und vom VÄr« 
germeister des Staates NsMjork auf funk  ̂
telegraphischem Wege begrüßt. In 'ser Qtw« 
rantänestation gingen der stillvertretend» 
Staatssekretär WriM und der britische Bo  ̂
schafter in Washington Sir ESme Howarti 
an Bord, um den Hinzen zu beVillHmmen« 

VrimarluSDr.S.Lana 
ordinier! in GrOz, V«»GG«fiO Nr. 17 
von ll bis l2 «nd 15 bis 16 Uhr. 

schrocken gewesen über die weit aufgerissenen, 
flammenden Augen AlliettaS, mit denen sis 
un.:ntwegt aus die Bühne starrte. 

Don Miguel hatte sich bei den ersten Mu> 
sikklängen erhoben und stand jetzt an der an-
deren Seite, Allietta gegenüber, ti-s in d  ̂
Cchattim der Wand. Gisbert, an JosaS Sei­
te, ließ seine brennenden Blicke, sast wie die 
klein: Allietta, nicht von dem Vorhang. 

Die lauten Gespräche verstummten. Eine 
süße, berückende, geheimnisvolle Weise rausch 
te empor. Langsam teilte sich der Vorhang 
und von rotem Licht umflutet̂  tauchte eine 
schlanke, ganz in feuerrote Schleier gthMe 
Gestalt auf und schwebte über die Bühne wie 
eine rote Flamme. 

Ein „Ah!" der Bewunderung ging durch 
den dichtgefüllten Saal. 

Die schlanken, weißen Glieder der schönen 
Frau in dem dustigen Flammenschein wieg« 
ten sich in unbeschreibllcher Anmut nach dem 
Takte der Musik, und die- leichte, rote MaSke, 
die das Antlitz der Tänzerin derdeckte, er­
höhte noch den eigenen myMchen Reiz ih­
rer seelenvollen Kunst. 

MeS berharrte atemloß tvis in einem 
Bann. Das war kein Tanz mehr, was sie bot, 
das war ein Erleben, ein Gedirhä, ein Wahn, 
ein Drania, eine ganze Skala 6on wilden 
und kühnen Gedanken und Empfwdungen, 
die in den Kerzen der Zuschauer ein 
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Das neue Sdfervatorlum auf dem Äungfraujoch. 

Aubev-Anflchl. 
Das neue astronomische Observatorium auf dem Jungfraujoch, in dem icht MarZ^ 

beobachtungen vorgenommen wurdsn, li^gt 3754 Meter hoch. '' 

R«»chricht«a avs Martbor. 

M a r i b o r ,  2 .  S e p t e m b e r .  

m. Die angekündigte Subvention ftr das 
hiesige Nationaltheater. Wie wir bi^reits be­
richteten, bewilligte die Reqic'rung dem hie­
sigen T^heater eine außerordentliche Tubv^'n» 
tion M Betrage von Dinar. ?5ie wir 
nlmmehr erfahren, ist diese Angelegenheit 
noch, nicht geregelt. Behufs Regelung dieser 
brennenden Frage inird der Intendant des 
Theaters, Herr Dr. Brencic, iu den nächsten 
Tagen perftnlich in Beogrüd intervenier^'n. 
Tie heurige Theatersaison dürste am l. Ok­
tober beginnen. 

IN. „Glasbena Matica" in Maribor. Tie 
Ausn^lhme imd die Einschrei^bunq in dlic Mu­
sikschule der „Gl^sbena Matica" beginnt am 
1V. Septemiber. Die Einschreilbim^^cn finden 
täglich von. ̂ 10 bis )^12 Uhr vormittags 
und von 15 bis 17 Uhr nachmittags ktiatt. Ter 
Unterricht beginnt am 15. Septe-mber. Unter« 
vrchtet wir^t>: Klaivi^r, Violine. Vi^ln, Viel?-
«-ello, Kontraibaß, Ha-rfe, Blas- un'd Sck?lag-
iniftru'mente. Die Schi'iler isiir Blas- -.md 
Schlaginstrumente Mblen nur ermäfzigte 
UÄerricht^'beiträgc. An der Anistalt wird 
such (!^so!mbleun4<^rricht filr Orch<'ster. Iu-
gendgeiQng unö KanunevnMsik erteilt. Väh-
reird des Jahres werden interne Produktio­
nen in Gegenwart der C'ltern veranstaltet. 

in. 1. Zitherklub in Maribor. Wie wir in 
Erfaihrung g<chracht haben, veranstaltet dcr 
üiHge Zitlherkkub am Sonntag, dcn 7. Zi'p-
tenMr lum Uhr naclvinittiags iu^ Ba.mhri-
lnuSgarten ein Zitberkon.^rt. I'M "^alle 
!schlechte'r Witterung findet d'as Üvn^ert in 

Gmnibrimlsl^lle swtt und ist d<is schAn 
auSqesnchte Prl>granmk lder reinste Beweis, 
daß uns auch dieses Konzert den schönsten 
Genuß lbieten wird. 

m. Schwerer Unfall. Verga!'genen Sams­
tag glitt der Invalide Johann Mater8ek so 
unglücklich aus, daß er ins Allg.'u^eine Kran­
kenhaus überführt werden mugte. 

m. Ein junger Ausreißer. Gestern wurde 
von der Polizei im Wartesaale am Haupt-
üahnliofe ein ca. ISjähriger, ärmlich geklei­
deter Knabe,der dort herumlungerte, angehal­
ten. Er sprickt deutsch und gab an, Frailz 
Endlicher (aus Arnfels) zu heißen. Er sei .nit 
seiner Mutter nach Hause gereist. In Mari­
bor wurde ihm unwohl, weshalb er ausstieg, 
während seine Mutter weiterfuhr. Man ver­
mutet,, daß der sunge Ausreißer mit d'm im 
svrühiahre aus Graz entwichenen Karl Wutte 
identisch sei. Er wurde den österreichischen 
Behörden übergeben. 

m. Verbotene Liebe. A. L. zeigte eine gi.-
misse Mitzi N. aus .^^amniea an, mit der er 
'ich gestern gegen 23 Uhr in einem verbor^.?-
nen ?Änkel d«'r Tmetanova ulica unterh'nlr, 
^eil sie ihm bei den „leidenschaftlichen" Um­
armungen seine Brieftasöie verschwinden 
ließ. Die Sünderin wurde in 5^'>ast genom­
men. — G. S. wurde festgenommen, meil er 
von einer Frau angezeigt wurde, daß er sie 
auf dem Wege nach Kamnica vergewaltigen 
wollte. Er behauptet, er sei total betrunken 
gewesen und könne sich an nichts erinnei n. 

m. Ein unredlicher Angestellter. Der Ange­
stellte der Firma „Luna" Joh-'tnn B. stahl 
seiner Fnma verschiedene Waren und bot sie 
in der Stadt zum Kaufe an. Er wurde dabei 
krtaj?pt und Leltaenommen, .Bei ibm taud i 

man noch viele, vom Diebstahls im Lager 
der Firma „Luna" herrührende Gegenstä.ioe. 

nl. Kleine Polizeichronik. Der gestrige Tag 
und die verslossene Nacht verliefen äußerst 
ruhig, was auf daS „ungünstige" Wetter zil-» 
rückzuführen ist. Arretiert wurden zwei Per­
sonen, u. zw. eine wegen Ruhestörung und 
eine wegen Landstreicherei. 

m. Gesundheitswochenbericht. DaS städti­
sche Physikat verlautbart für die Zeit vom 
94. bis.W. August folgenden Gesnildhn'^swo-
chenbericht: Ruhr: verblieben g.'h?ilt 0, 
verbleiben Z; Genickstarre: verblieben i, neu 
0, verbleibt 1. 

m. Innige Bitte. Die „Barmberzigsn Brü­
der" bereiten in Ljutomer den Bau eines grö­
ßeren Krankkuihauses vor. Es wird unserer 
Bevölkerung ans Herz gelegr, sich durch Spen 
den an diesem wohltätigen Werke zu beteili­
gen. Gegenwärtig weilt der Barmh.?rzig-
Bruder Placidus KavLiö aus Ljutomer in 
unserer StM, um Spenden für das zu er­
bauende Krankenhaus einzusammeln. 

m. Legitimationen für die Wiener Messe. 
Die Kanzlei der Firma Ivo Tonöiö bleibt 
Sonntag und Montag (7. und 8. d.) vtM 8 
bis 12 Uhr zum Verkaufe der Messeausweise 
und Visa für den Besuch der Wiener Messe 
geöffnet. 

m. Neue Kurse für Maschinenschreiben, 
Stenographie und Buchhaltung (Eiazelunter 
richt) beginnen an der Privat-Lehranstalt 
Ant. Rud. Legat in Maribor am 1. Okto­
ber und dauern vier Monate. Auskünfte und 
Einfchveibungen im Schreibmaschinengeschärt 
Ant. Rud. Legat, Maribor, Slovenska ul. 
Telephon ZV0. ZZzy 

IN. Am Festplatze der Ausstellung finden 
auch heute eine Varietepvorstellnirg mit einem 
neuen Programm statt. Für morgen, den 
S. 'o. M. ist ein größeres Vokksif^>ft g^plaint. 

* Klub Var. Vom 1. bis 15. September 
nur kurzes Gastspiel deS weltberühmten Illu­
sionisten MoreNi mit ?iartnerin ZlatagoraS 
(russische Tänze), Ella Leskof, Lepa PetroviL 
und Vida Böske. 

„Adrema^  ̂ . Adressiermaschinen werdsn 
für die Interessenten am 4. SeptemSer d. 
von 9—12 Uhr vormittags und von 14—18 
Uhr nachmittags im Hotel „Meran" im 
Maribor vom (^neralvertreter Herrn D. 
Stopar vorgeMrt -uno werden «die P. t. In­
teressenten zu einem Besuch glichst einge-
laden. Durch die „Mr<'.ma"-Mrefsierma-
schine ist die Frage i'er Adressierung ideal 
un!d vMoimnen gelöst, netbst großer Ersvar-
nis an Arbeitskraft und Zeit. „Adrema"-
Udressiennasclnnen sln^ ^er glerch wichtig 
Tür Zeitungen und Berlaysanstalten, Indu­
strie- und Handelsunternehmungen. Bank, 
und Bersicherungsinstitute, Behörden, Gcsi'll-
schasten und Vereine. ZZ-̂  

Moderne Romaue und andere klassische 
Werke der Weltliteratur werden zu höchsten 
Preisen gekauft. Anträge <m die Vmval 
tung. 

Spott. 
Ein neuer Weltrekorb im Traberfahren. 

Herr Franz Filipie aus Mar!bor — Sieger in Wien 
im Trabersabren auf. 

Gestern, Samstag, den A ig','t fand 
hier das Herbsttrabrennen statt, an dem i ̂ ele 
berühmte Fahrer mit den besten Trab.'ru 
teilnahmen. Schon vorher wurde ein harter 
Kampf unl den ersten Preis ang'sagt. Ain 
Rennen nahm auch der bekannte Nennsiihrer 
aus Maribor, Herr Franz Filipii-, mi: seinen, 
Gespann Lisette-Sylvia teil. Beim sain.'tägi-
gen Rennen erreichte er beim zweispännigen 
Amateurfahren den ersten Preis nnd jch'lug 
den bisherigen Weltrekord, der vor zehn Jah­
ren in Budapest aufgestellt wnrd-^, um l.:? 
bekunden. Das fchon wiederholt au^zezeich-

stellt einen neilen Weltrekord 
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nete Gespann Lisette-Sylvia stam. '̂t ans dem 
Gestüt Thurnisch bei Ptuj. Herr ^rcinz Fili-
Piö, welcher heute in Jugoslawien als einer 
der eifrigsten und aufopferungs05llst.:n Renn­
fahrer gilt, kann zu diesem Ncs'.ltate beglück-
wilnscht werden. Er hat mit seinem glanzvol­
len Erfolge nickit nur s '̂inen N.m.'n als vor­
züglicher Fahrer, sondern ^uch Ruf un' 
serer heimischen Pferdezucht .r'vlgreich ver. 
treten und den ihm und s?'nem Gespanne 
vorangchcud.'n guten Ruf in jeder Weise 
rechtfertigt. Genaueres über de - Bcrlauf del 
Rennens werden wir noch berichten. 

—cn—^ 
: Programm für das am 7. und 8. Sep. 

temder l. I. stattfindende Rad- und Atotar, 
radrennen. E r s t e r  T a g  ( S o n n r a g l :  
1.-R. Begrüßungssahren. .8 Runden - 3000 
Meter, 3 Ehrenzeichen, Nenngeld 15 Tin. — 
2. 2. Klasse, Kategorie 2: Faihrräder nl't 
Hilfsmotoren Vis zu 1?v ccin. 10 Runden ^ 
10.^ ?)!eter. Bei drei Startenden i Ehren­
preis, bei 6 Starteniden 1 Ehrenprsls und 2 
Ehrenzeichen. Nenng^'ld 50 Din. -- Z..R. 
NeulingÄfaihren. 3 Run'oen .M» Meier. 
Ojisen lfÄr alle Fchrer, die Sei einem Bahn­
rennen nach nicht gestartet sinÄ. Nenngeld 
15 Din. 1 Ehrenpreis und 2 Ehren 

— 4. 2. Klasse, Kat. 3: Leichtmotor?-ädcr biis 
150 ccm. 15 Runlden 15.000 Merer. Preise 
und Nenngel^ wie Kategoriv^ 2. — 5.-R. 
Hauptfahren. 10 Runden 10.000 Meter. 
1 ^Ehrenpreis unid 2 (Ehrenzeichen ^ 
FN)rungslpreis demseuigen, 'oer an e-ner ge-
hermgahialtenen Stelle cun öi^esten dt2 Fich-
rung inne hatte. Nenngcld 30 Din. — ti. 2. 
Klasse, Aigt. 5: Motorr^er bis 350 ccm. 15 
Runden 15.000 Meter. 1 Ehrenpreis, 2 
Ehrenzeichen. Nenngeld 50 Din. ^ 7.-R. 
Großer.Heribstpreis. Erster Laiii. Fahren hin­
ter Motorradschrittnmchern. 10 Runüen 7^: 
10.000 Meter. Die Gesamtzeit Meier Laufe 
entscheidet. 3 Ehrenpreise. ??enngeld 25 Tin. 
^ 8.-R. Schwergewichts-fa^hren. 3 Z^und-en 
— 3000 Meter. Osfen für alle Herrensahrer 
von 90 Kilogramm Eigengeivicht aufwärts. 
3 Ehren^zeichen. Nenngeko 25 Din. — 9.-R. 
a. Millitärfiahren. Dffen für alle An.'^ehörigs 
der S-HS-Armee. 3 Ehrenzeichen. 3 Runden 
— 3000 Meter. Kein Nenngeld. — 10. Mo­
torrad meiste? schaft von SloUKmien auf der 
Rennbahn. 50 Runden -- 50.000 ?Nct^'r. 
Der Sieger erwirbt ^.en Titel „'Motorrad-
meisterifaihrer von Slowenien aus der Renn­
bahn 1924", einen Ehrenpreis deS Savcz M, 
überdies 'sie Sclileiss und Armbinde. Tie 
Schleife ih^t derselbe jäihrlich M verteidigen, 
die Armbinde verhlerbt ldem Fah>rer. stein 
N e n n g e l d .  —  Z w e i t e r T a g  ( M o n t a  
1.-R. Iiinioriftlhren. 3 Runden - 3000 
ter. Offen für alle Falhrer, die bv'i einem 
Rennen noch keinen ersten Preis errungen 
haben, ausgenommen bei Neulingsfa>hren. 
1 Ehrenpreis, 2 Ehrenzei6)en, Nenngeld 15 

Dinar. — 2. 2. Klasse, .^>at. 4: Motorrad?? 
bis 25i') ccm. 15 Run^oen - 15.00') Meter. 
1 Ehrenpreis. 2 Ehrenzeich '̂n. NenngsD 50 
Dinar. — 3.-R. Seniorfahren. Z Runöe-n 
3000 Ä^!eter. Ofifen iür alle Fahrer vom 40. 
Lebensi.chre aufwärts. 1 Ehrenpreis, ? Eh­
renzeichen. Nenngeld ."0 Dina^r. 4. ?. !^s. 
Kat. l?: Motorräder liis 5s<> cem. 15 Runden 
^ 15.(X)0 Meter. 1 (!> hrenpreis, 2 Ehrenzei­
chen. Nenngebd 50 Dinar. — 5.-N. Paoriah. 
ren N'ach s» Tagerennla^rt. Einstunl̂ ^nren-ien. 
Jede 1'! stunde Wertuna. 1 Dnvpeleür.'n-
preis, 2 Doppele.hren^-pichc'n. Nenn^cl!> 
Dinar. 2. ^ l̂assc, 7: Motorrad?^ 
bis 750 ccm. i5 Run î'en - 15.000 Meter. 1 
Ehrenpreis. 2 (^-ihrenzei!chcn. Nenng '̂Id 50 T'i-
nar. — 7.-N. Ausscln'î un îsrenn.'n. 5. Run­
den 5s!00 Meter, ^^sen für nlle .^c'rren-' 
fahrer. 3 Ehrenz îckx'n. Nennc'c.'̂ '̂  15 linar. 
— 5. îsmneterrcnnen mit fsie^. ^tart »ür 
Motorräder. sBahnrekori)). i Ehrenvreis 
Kein Nenngel̂ . — 0..R. <^.roßer .^^^rb '̂tpreis. 
weiter Law. Fahren hinter Motorradschrktt-
machern. 10 Rundc'n - 10.000 M.'ter. I'.ie 
Gesamtzeit beii>,^^r Läun' entscheidet. — 10, 
2. jkl'asse. 8: MlitorräX'r bis 10<» ?cm. 
20 Rilnd<'n 20.s!f>0 Ml̂ er. 1 Ehrenpr îl-, 
2 EhrenzeiSen. Nennaeld 50 Dinar. — Die 
Preise sind a'd .'D. August in de^ ?bu.5laqe der 
Mööel'̂ andlung Kurl Prei-^. (^osposka ul'ca, 
ausgestellt. 
: Vom Trabrennvcrein in Maribsr. 5on 

Donnerstag sriih bis Mensa,^ den «. d. M 
abends muß die Rennbal'n für Pierderrai« 
ning gesperrt bleiben und dein Motcrtraining 
überlassen sein. 

DSrfenVeklGt 
Züricl̂ , 2. Ai ptembs''. iS-Sluizkurse Lkqeni 

bericht.) Paris 23 85. :?esarad 6'85, ton. 
don 23 37, Prag 15.95, Mailand 23.s5. 
New.l?or? b31-25, Wien 0-00794 

^^agreb, 2. Äevtember sSchlußkurse'). pa,-
ris 417'— bis 422'—, Sckwsiz 1460^^ 

is 1470'—. , '̂ondon 347'40 bis ZS0'40 
Wien 0'1032 bis 01103, Prag 232'— 
bis 235'—, Mailand 342 97 bis 345'97 
New.Z^ork 76 70 bis 77 70. 

Zum ersten Flug ves ^ i? iii. 

5U«a. 

k. Stadt'Aino. „Pariserskan^  ̂
interessanter Film m d î Wten 
Lnstfpiel „?ü>meo nnd Julie" in . 
wird Dienstag Mittwoch ?md Donner'tag 
vtwcMbtt. 

ein hoch-
und 'oas 

Atten 

Der «eue Jeppeli» über dem Baöensee. 
Die Probefahrt des Z. R. 3 ist durchaui' 

zufriedenstellend verlaufen. Zeitweilig fiel 
starker, sich bis zum Wolkenbruch steigernder 
Regen, der wie graue Tücher über ^^p-
pelin hing. Das Schiff fubr weit i^P"r Bre^ 
geuz hinaus, kehrte in ruhiger Fahri zurü.t 

tnnd manöverierte zi^kg eine Kalbs Snlnde 

lang über dem See. Prächtig war der An« 
blick des scs)önen, silberu leuchtenden Schiffes 
über der köstlichen Seelandschast mit den 
Schweizer Bergen dahinter. Und üann ^^mt< 
sich das ^^chifs nnd stand, von.Hunderren von 
Seemöven unlschwärmt, wieder auf festem 
Boden» 
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Wirtschaftlicher Teil. 
Die Lage der Industrie in unserem Staate. 

Sitzung dM Zentral-Ausschusses des Industriellen-
Verbandes In Beograd. 

Für den 29. und 30. Ä'ueust wurde 
nach Beograd die Sitzung dies Zentral-
ausschusses des Inchistriellen verbändes 
des Königreiches SHS einberufen, an 
der Delegierte aus dem ganzen Staate 
teilnahmen. Als Vertreter der Industrie 
Slowenien-s wohnten der Sitzung die 
Herren Dr. Windischer und Dr. Suklje 
vom Industrielleuverbande in Ljubljana 
und die Herren Alois Krizniö, Generaldi­
rektor der »Drava« A. G. in Marrbor und 
Anton Krejdi, Direktor der Stickstoff­
werke in Ruse als Vertreter der Orts­
gruppe des Industriellen Verbandes in Ma­
rlbor bei. 

Für die Sötzung, der allgemein große 
Bedeutung zugeschrieben wurde, war 
folgende Tagesordnung bestimmt: 1. Be­
richt über die Tätigkeit der Zentrale für 
das 1. Halbjahr 1924; 2. Ausfuhraussich-
ten der Industrieprodiukte in der Zeit 
vom 1. September 1924 bis 31. August 
1925 nach den bisherigen Erfahrungen un­
ter der Voraussetzung, daß die Industrie 
mit voller Kapazität arbeitet und alle 
Hindernisse, die die Ausfuhr hemmen, 
beseitigt werden — diesbezügliche Vor­
schläge; 3. Stellungnahme der Industrie 
Wim neuen Gewerbegesetz; 4. Referat 
über die Konferenz des Internationalen 
Ärbeitsbüros in Genf im Juli 1924 ; 5. 
Die Lage der Industrie Im Jahre 1924 und 
6. Eventualitäten. 

Wie man bemerken konnte, haben 'die 
Delegierten aus verschiedenen Landes-
teilen für die einzelnen Punkte der Ta­
gesordnung ausführliche Berichte vor­
bereitet, um so die Wünsche der Indu­
strie auf dieser Konferenz, der auch Ver­
treter der Regierung beiwohnten, zum 
Ausdrucke zu bringen. Man war aber 
sehr enttäuscht, als die Sitzung nach 
oberflächlicher Erledigung der Punkte 1, 
2 und 4 ohne eigentlichen Grund um halb 
2 abgebrochen und darauf geschlossen 
wurde, lieber die übrigen Punkte wurde 
überhaupt nicht beraten, obwohl spe­
ziell von der slowenischen Industrie da­
rauf der größte Wert gelegt wurde. Olh 
wohl die slowenischen Delegierten die 
Fortsetzung der Sitzung verlangten, hielt 
es der Vorsitzende, Herr Bajioni, nicht 
einmal für notwendig, darüber abstim­
men zu lassen. Da awcK die Industriellen 
Aus Serbien und Kroatien diesen Stand­
punkt des Vorsitzenden teilten, konnten 
'die Delegierten aus Slowenien mit ihrem 
Vorschlage nicht durchdringen und muß­
ten sozusagen unverrichteter Dinge wie­
der die Heimreise antreten. Zur Orien­
tierung wollen wir lieutc nur kurz den 
Verlauf der Sitzung schildern und wer­
ben In der nächsten Nummer (im wlrt-
sehaftüdien Teil der Freiitagnummer) 
'das von der Ortsgruppe fdles Industriel­
lenverbandes in Maribor dimreh Herrn 
rA. KriMc vorbereitete Referat veröffent­
lichen, welches beweist, daß sich die 
Ortsgruppe ihrer Aufgabe voll bewußt 
tet und die Lage der Industrie des Krei­
ses Maribor richtig kommentiert. 

Die Sitzung wurde vom Vorsitzenden, 
Herrn Bajioni, um 10 Uhr eröffnet, .wo-
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rauf das Referat des Generalsekretärs 
Herrn D. Gregortö über die Tätigkeit der 
Zentrale mit Befriedigung entgegenge­
nommen wurde. Aus dem darauf Tilgen­
den Berichte über die Exportaussichten 
in der nächsten Ausfuhrsaison kann ent­
nommen werden, daß die Industrie mit 
ihren Produkten einen stabilen Pisten 
unserer Ausfuhrhilanz darstellt und als 
solcher als Hauptfaktor zur Stabilisie­
rung unserer Valuta betrachtet werden 
muß. Es liegt im Interesse des Staates, 
daß die heimische Industrie durch mo­
derne und unseren Verhältnissen ent­
sprechende Gesetze unterstützt wird. 
Vor allem ist es notwendig, daß der neue 
Zolltarif mit Goldagio unverzüglich in 
Kraft tritt, wodurch der Industrie 'die 
Ausnützung der vollen Kapazität ermög­
licht wird und wodurch gleichzeitig der 
Export gehoben werden kann. Die Eisen-
bahntairife sind den Bedürfnissen der hei­
mischen Industrie anzupassen, speziell 
auch, was die Einfuhr von Rohstoffen be­
trifft. Das Zollverfahren ist so viel als 
möglich zu beschleunigen, besonders bei 
leicht verderblicher Ware. Die Vor­
schriften bezüglich der Valuta Sicherung 
sind abzuschaffen. Um der Industrie eine 
ungehemmte Arbeit zu ermöglichen, ist 
die Beschäftigung von ausländischen 
Fachleuten, soweit sie absolut nötig ist, 
in jedem Falle zu gestatten u. sind die bis 
licrigen Schwierigkeiten in dieser Hin­
sicht abzuschaffen. Die Eisenbahntarif-
klassenelnteilung ist einer gründlichen 
Neuregelung zu unterziehen. 

Stürmisch begrüßt wurde der Delegat 
der »Amerikanisch-jugoslawischen Liga« 
Dr. med. Chudlioar, der in einer Anspra­
che betonte, daß das amerikanische Ka­
pital voll Vertrauen auf unsere Industrie 
blicke und verleiht seiner Verwunderung 
Ausdruck, daß unser Staat alle Schwie­
rigkeiten so rasch überwunden hat und 
einer vollkommenen Konsolidierung ent-
gcgcnWickt. Er erklärte, die Amerikaner 
seien bereit, in unserem Lande ihr Kapi­
tal zu investieren. 

Eine längere Debatte entspann sich 
über die Organisation der Handelskam­
mern. Serbische und kroatische Dele­
gierte sprachen für die Errichtung von 
selbständigen Industriellenkauimern, dem 
aber die Delegierten aus Slowenien und 
Bosnien entgegentraten. Der kroatische 
Delegierte S. D. Alexander plädierte so­
gar für die Teilung der Industriclleuzen-
trale in Beograd nach den einzelnen Pro­
vinzen. Ohne zu einem Beschlüsse zu ge­
langen, wurde die Sitzung, wie schon er­
wähnt, um halb 2 Uhr abgehrochen und 
kurzweg geschlossen. Wiewohl man sa­
gen muß, daß die Industrie 11 enzentrale 
ihre Pflicht vorauf getan hait und zielbe­
wußt die Interessen der Industrie vertritt, 
waren gar manche Delegierte über einen 
solchen Abschluß dieser wichtigen Bera­
tungen sehr enttäuscht. Immerhin aber 
ist zu hoffen, daß die erwarteten Resul­
tate nicht ausbleiben werden, obwohl 
man noch viel mehr Hätte erreichen kön­
nen. 

Kongreß der Handels- und Gewerbekammern 
in Beocrad. 

' Gleichzeitig mit der Sitzung des Indu-
«ifrietllesnVerbandes tagte in Beograd der 
Kongreß der Handels- und Gewerbekam-
roern. Ab Vertreter der 'Regierung woh-
fm dem Kongresse der Finanzminister, 
der Port- und Tetegraiphenmhtister und 
zugleich Vertreter di&s Hamdoteministers, 
Herr Pera Markovi6 bei. Die Handels­
kammer in Uubföana wurde durch die 
Herren Dr. Windischer, -Moh orte und 
2ajgar vertreten. Zum Vorsitzenden des 
Kongresses wurde der Präses der Beo-
grader Handelskammer, Herr Gjorgje 
Radofk>vi6 gewählt 

in Ms erster ergriff der Vizepräsident 3er 
Beoijrader Handelskammer, Herr Miiu-
Ön Sfcanojevid das Wort und besprach die 
oqoße Bedeutung der händigen Kon-
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grosse. Er befaßte sich mit der Erklärung 
des früheren und des jetzigen Finanzmi­
nisters über die Vergrößerung des No­
tenumlaufes und über die Kriegsentschä­
digung, welche Erklärungen gute Resul­
tate gezeitigt haben. Er ersuchte die Re­
gierung, bei der Lösung von WIrtschafts 
fragen die Beschlüsse der Kongresse nnd 
Konferenzen der Wirtschaftskreise In 
Erwägung zu ziehen. Er sprach sich ge­
gen die Erhöhung des Agios aus und 
mehrte, daß eine bedeutende Erhöhung 
des Agios dem Konsum und dem Staate 
zur Last fallen und nur Kaufleuten mit 
großen War eilte gern zugute kommen 
würde. ,n.,.j^ .i( , . 

Hierauf begrüßte den Kongreß Minister 
Ecra, fyLarkaxiö, der im .ftaanen der Re­

gierung dem Kongresse eine erfolgreiche 
Tätigkeit wünschte und der Erwartung 
Ausdruck gab, daß auch auf diesem Kon­
gresse die Frage der Ausfuhr etogehends 
geprüft werde. Finanzminister Dr. Spaho 
betonte in seiner Ansprache, daß von ei­
ner Erhöhung des Notenumlaufes keine 
Rede sein könne und daß die Finanzpo­
litik der Regierung die Stärkung des Di­
narkurses anstrebe. In bezug auf das 
Agio habe die Regierung noch keinen 
Beschluß gefaßt. Weiters betonte der 
Finanzminister, daß von einer groQen 
Erhöhung des Agios keine Rede sein 
könne und werde diese Frage vielmehi 
stufenweise gelöst werden. 

Ueber die landwirtschaftliche Pro­
duktion berichtete ausführlich der Sek­
tionschef des Ack erbaumu in äste rinn i s, 
Dr. Velja Stojkovi£. Er konstatierte, daß 
die heurige Ernte infolge der ungünstigen 
Witterungsverhältnisise um zirka 25% 
zurückbleibe. Hundert Kilo Weizen für 
jeden Einwohner unseres Landes abge­
rechnet, wenden noch immer 15.000 Wag­
gons Weizen, 14.000 Waggons Roggen, 
1600 Waggons Gerste, 700 Waggons Ha­
fer, 24.000 Waggons Mais und ungefähr 
2000 Waggons Zucker für die Ausfuhr 
übrig bleiben. Diese für die Ausfuhr be­
stimmten Mengen erfahren noch durch 
die großen Reserven aus dem Vorjahre 
eine Vermehrung. Die Zuckerproduktion 
hat bei uns eine bedeutende Zunahme 
erfahren. Ueber die Tabak-, Hopfen-, 
Werg- und Bohnenemte liegen keine An­
gaben vor, doch ist der Stand dieser 
Produkte befriedigend. Die Pflaumen­
ernte ist in diesem Jahre um 75% gerin­
ger als im Vorjahre. Auch die Weinernte 
wird sowohl qualitativ als auch quanti­
tativ bedeutend schwächer sein. Die 
Obstausfuhr wird kaum 50% der vor­
jährigen Ausfuhr erreichen. Dagegen 
wird die Viehausfulir und die Ausfuhr 
von tierischen Erzeugnissen bedeutend 
erhöht. Auch die Ausfuhr von landwirt­
schaftlichen Produkten gestaltet sich 
ziemlich günstig. 

Der Wert der gesamten Ausfuhr wird 
auf 10 Milliarden 400 Millionen Dinar ge­

Effekten- und Warenbörse 3n Ljub­
l a n a  a m  1 .  S e p t e m b e r .  E f f e k t e n ;  
Kriegsentschädiguingsrentc Geld 119, \V. 
—; Sparkasse Celje Gefld 200, Ware —; 
Ljubl. Kreditbank Geld 220, Ware ; 
Merkantilbank Kocevje Geld IIS, Ware 
122; Erste Kroatische Geld 916, Ware—; 
Slawische Bank Geld —, Ware 105; Ma­
schinenfabrik Ljubljana Geld —, Ware 
165; Kohlen Trbovlje Geld 480, W. 505; 
Papier Vevöe Geld 123, Ware 130; 
4 Vt% KommuualobHgationcn Geld—, W. 
93. — Waren: Eichenblöcke ungesagt 
Monte v. 2 Meter Länge aufwärts, 50 
cm, fr, Grenze Ware 1400; dieselben la 
IIa, 2 m Länge weiter, 30 cm, fr. Verla­
destation Geld 230; Balken, Monte, ir. 
Grenze Ware 340; Bretter 16 mm 20, 
25, 30; la, IIa, lila, fr. Grenze Ware 635; 
BuchenschWellen fr. Verl. St. per Stiick 
Geld 20; Holzkohle gegabelt la, franko 
Grenze Geld 122.5; Buchenholz, trocken, 
10% Rundholz, fr. Grenze Ware 33. — 
Weizen heim. Pair. Ljubl jana Geld 385; 
kroat. Par. Ljublana Ware 400; Baikaer 
Bac Station Ware 365; Mais Bac, Par. 
Ljubl jan Ware 350; defekt, fr. Ljubl jana 
Ware 325; Kartoffel fr. Verladestation 
Geld 94, Ware 96; Schwämme, trocken, 
nach Qualität Geld 48—53; Gerste Brau 
65166 Kg. Par. Ljublana Geld. 460; Ware 
466; Leinsamc, Prov. Osijek, Par. Ljub-
Ijana Geld 95; Aopfel, sortiert, la franko 
Grenze Geld 200, Ware 225; Heu, süß, 
gepreßt, la fr. Ljubl ja na Geld 70; Wein, 
kroat. slov. nach Muster fr. Verladesta­
tion Geld 625. 

Novisader Produktenbörse am I. Sep-
tember. Weizen (neu) 355, Mais 285, 
Bahnen (weiß) 440—450 Dinar. Tendenz 
flau. 

Voraussichtliche Lösung der Weiu-
krlse. Aus Beograd wird gemeldet, daß 
dort am 14. Sciptcmber d. J. eine vom Mi­
nister für Landwirtschaft und Gewässer 
einberufene Enquete über die Weinaus-
fuhr abgehalten wird. Daran wird auch 
der Verkehrsmindster teilnehmen, von 
dem eine Ermäßigung der Eisenbahntarife 
bezw. Frachtgebühren verlangt werden 
wird. Nur auf diese Art glaubt man eine 
Lösung der nun schon unhaltbaren Wein­
krise herbeiführen zu könneo 

schätzt. Wenn man die Einfuhr mit 8.4 
Milliarden Dinar beziffert, so würde sleJi 
ein Ausfuhrüberschuß von 2 Milliarden 
Dinar ergeben, wovon mindestens eine 
Milliarde für die Besserung des Dinar* 
kurses verwendet werden kann. 

Bezüglich der Ausfuhrkredite erklärte 
der Verwaltungsrat der Nationalbank, 
Herr Sre£kovi£, die Nationalbank werde 
der Ausfuhr entgegenkommen. Der vor­
jährige Kredit für die Ausfuhr wird heu­
er von 140 auf 300 Millionen erhöht. 

Am zweiten Kongreß tage wurde die 
Frage des KonsuJardienstes in Beratung 
gezogen. Es wurde eine eingehende Re­
organisierung des Konsulardienstes so­
wie die Auflösung der Handelsagenturen 
verlangt. Im Zusammenhange mit der 
Besprechung des Gesetzentwurfes über 
den Wirtschaftsrat wurde auch die Auf­
hebung des Gesetzes über den Zwangs­
ausgleich verlangt, da dieses Gesetz un­
seren Handelsbeziehungen mit dem Aus­
lande schadet und auch irp Inl.imde nicht 
die erwarteten Resultate erziehe. 

Zum Schlüsse sprach noch der Vize­
präsident def Zagreber Handels- und 
Gewerbekammer, Herr Ing. Amadeo 
Carnelutti, über die La)ge des Gewerbes 
in Kroatien und betonte, daß 10% aller 
Gewerbetreibenden in Kroatien und S!a-
voiiicn die Ausübung ihres Gewerbes 
auflassen mußten, weil sie die Lasten 
nicht mehr ertragen konnten. '"Die Un­
möglichkeit der Erlangung von größeren 
Krediten, die hohen Bankzinsen, die Ar-
bc ite r ver sichemngsgebii hren und, die 
enorme Steuerlast verschlingen das' gan­
ze Einkommen. Es wurde beschlossen, 
die Aufstellung von neuen Stcueraus-
schüssen zu verlangen, in welchen auch1 

Gewerbetreibende vertreten sein werden. 
Von der Nationalbank, wird die Gewäh­
rung von langfristigen Krediten an Ge­
werbetreibende verlangt werden. 

Nach Verlesung von verschiedenen Be-
grüßumgstelegrammen wur de der TL Kon­
greß der Handels- und Gewerbekammern 
geschlossen. Der nächste Kongreß findet 
im nächsten Frühjahre in Sarajevo statt. 

O . jt 
Prüfung der Projekte des neuen Han­

delsgesetzes. Dem »Zagreber Tagblatt« 
wird aus Beograd gemeldet, daß die 
Sitzung des gesetzgebenden Ausschusses 
beim Justizministerium für die Prüfung 
der Projekte des neuen Handelsgesetzes 
sowie des Scheck rechtes und der .Wech­
selordnung auf den 1. Dezember verscho­
ben wurde, weil die hiezu notwendigen 
Vorarbeiten nich zu Ende geführt wer­
den konnten. Die Sektion für die Prüfung 
der erwähnten Projeke besteht aus fol­
genden Mitgliedern: Advokat Gjorgje 
Nestorovid, Universitätsprofessor Dr. 
Velizar Mitrovi6, Undversitätspröfessor 
Dr. Milorad Straznföki und Universitäts­
professor Dr. Milan Skerij. Das neue 
Projekt des Handelsgesetzes ist auf der 
Grundlage des serbischen Handelsge­
setzes ausgearbeitet. Besondere Auf­
merksamkeit wird der Ausarbeitung des 
Scheokrcchtcs und der Wechselordnung 
gewidmet werden. Dem neuen Schcck-
rcchte wird das in Kroatien geltende 
Scheckrecht als Grundlage dienert. 

Förster kongreß iu Pt*g. Ende Septem­
ber findet ein von der tschechoslowaki­
schen Förster Vereinigung einberufener 
Försterkongreß in Prag statt. Es.werden 
auch Vertreter von Förster Vereinigungen 
aus g-amz Europa daran teilnehmen. Die 
jugoslawische Förstervereinigung wird 
laut Entscheidung des Ministeriums, für 
Forst- und Bergbauwesen ebenfalls ihre 
Vertreter zu dem Kongreß entsenden.. 

Zusammenschluß der europäischen 
Filmindustrien. Wie das »Neue Wiener 
Tagblatt« meldet, sind gegenwärtig Be­
strebungen im Zuge, Produktionsgeniein-
schaften für die Filmindustrie ins Leben 
zu rufen. Solche bestehen bereits zwi­
schen Berlin, Rom und Paris. Nunmehr 
finden diesbezügliche Verhandlungen 
auch mit Oesterreich statt. Am dem -zu 
gründenden Syndikat sollen Oesterreich, 
die Tschechoslowakei und Ungarn miit zu­
sammen 7 Prozent beteiligt sein. Es han­
delt sich -darum, daß gegen, die amerika­
nische Konkurrenz sämtliche europäi­
schen filmproduzierenden Staaten unter 
gemeinsamer Aufbringung: der • Kosten 
Filme herstellen. 
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Mr die Atoumvtft. 

«»ßiG» vVvWiodelle. 

Mmtil «» sch»«^ «»«r«»« t«s »ei. 
»«» M «ich« «ttttni «,» 
Wffmiil,»« M — tkni«t»r 

V>»»q« M Oq». 

Echo??  . . .  E I  aber  doch  noch  F»m-
Wer vnd die Frausk kragen «och helle Klei­
ber?! Ja, darmtt tstmwer» sich aSer die Mo-
^HSitser nicht. In emsigem, eifrigem Echaf. 
len haben fie'moMeltmg w der geheimni«. 
dollen AtmosphH  ̂ htt Ateliers gearbeitet 
Wnd senden jetzt die Arsten Modelle hinaus, 
^e Wohl den . ihrer Tritgerinnen fin-
»e« dürsten. 

Die breit gestreiften und sehr grob karrier-
«n Etosfe find anbirvrdcntljch schick und un-
Jet Modell zeigt etil ganz neu« Kostüm aus 
t»raunem »nit farbiz-n Ctreif̂ n 
AUS Geidentrikot. Die ziemlich lange Jacke 
Hat den neuartM «chakktageA, nach 
Men übergeschlagen chd t̂ q im Rücken 
z r̂a^bä î'end, den etwas langweilig aewor-
be«en runden Ausschnitt in anmutiger̂ .:isz 
Unterbricht. Dat Knabenhafte, für daS die 
Frauenmode seit einitzer Zeit schwärmt, wird 
^«rch die schmale Norm, dm Gürtel vnd die 

Kua« und Literatur. 
«ußk- »nd der Otaltt Wien. 

Anschließend an die Wiener Mesle veran-
Aaltet d  ̂ Stedt Wien vom !ü. Sep t̂̂ 'mber 
bis zum ld. Oktober ei» und Thea-
te^est, anläßlich dessxn an der Staits.,ver, 
im VmÄheater und. an allen PrioatbÜhnen 
i« fpftUch« Weise , und in großem Stil die 
bedeutendsten klassischen und modernen Wer-
k deutscher und S r̂eichischer Miistt und 
Literatur zur AuW l̂ng gelanMn werden. 

Von den zochlreichen Erstüussührungen 
tmd «euinszenieraÄgen seietzi genannt: .Die 
«uijlieu von AtheA"? ickd „Die Geschöpfe d^Z 
Prometheus- MM^v»« Westhoven, Text 
Don HofmannSthah, IKoy Zuan  ̂ von Gluck, 
»Die glückliche HaM  ̂ vv» «tnold SchSn. 
»erg, ein Mozart-ZytluD, neue Werk- von 
Somgold, Krays, EchnM- Hĵ izler, Wer-
U usw. Ferner kommen «lstliche Konzerte, 
mmm«rmufikkonzevte, Notntuten zur Durch. 
Weuna, ^nst- luud chea^?rg-schichtllche 
Ad l̂lungen, serner solche ne,«er Theater-
ßechnik werden den Nahmen der Dyrbiztun-
DU» entsprechend vervollständigen. 

Auf Vrund d«« den «usga^stell̂ n er-
' «es  ̂ichen «sucheÄ îmütionen erhalten 

>ie Itltettssenten l̂l̂ rozentige Ermägiguno 
 ̂v^visagebShrvt upd Ermäßigung auf 

ben t̂erreichischen VundeSbahnS??. 

f. Mittwoch 
 ̂?7. August hat der bekannte Schriftsteller 

Müller seinem . Lehen , freiwillig ein 
gemacht. Robert Mller stand im 37. 

k^Sĵ .DaS Motiv der Tat̂ dürfte finan 
iL?? Müî  gehSrte ,u den 
«ttllmteAen AWylizkM«, d  ̂literarischen 

Kostüm aus braunem Volltrikot mit farbigen 
Etreiseu auS Seidentrikot. Die Jacke mit 
neuem Schalkragen. Hut aus schwarzem Sei­

denpanne mit roter Federphantasie. 

Taschen auch fernerhin betont und der runde, 
hochköpfige Hut aus schwarzem Scidenpanne 
mit roter Federphantasie verstärkt diesen Ein­
druck noch. Man redet ja sehr viel vom Di-
rectoirestil, von Puffs und hochgeritckter Tail­
le, aber vorläufig sind wir noch nicht so weit, 
denn die Frauen müssen sehr langsam und 
vvrsichtig der Mode freudig zum Siege ver­
helfen. Der Mantel aus schwarzent Seiden-
rips, der auf lveihem Seidenfutter aearbei« 
tet ist, weist reiche Stickerei und Passemente« 
^e am Kragen auf. Die Acrmcl hängen auf 
japanische Art weit und lang herunter, und 
der Kragen hat wieder die beliebte Schal-
form, ist durchbrochen Und mit Fransen ge« 
schmückt. Ein hoher Hut aus kariertem Pan« 
ne mit origineller Federpose vervollständigt 
den hübschen Gesamteindruc?. 

Man sieht, die Frauen erwarten den Herbst 
mit Ruhe und hübschen Kleidern! 

Renate Ral.riil. 

^Jung Oesterreich". Er war Direktor der 
„Literaria" und gründete vor kurzem nntcr 
dem Namen „Athonitische Berlagsgescllschaft" 
ein eigenes Unternehmen. In seinen W^.?'n 
zeichnete er sich als scharfer Eharakteristiker 
und gediegener Stikist aus. Robert Msisser 
war auch Mitarbeiter'des „Neuen Merkur" 
und der ,,Neuen Rundschau", und errege 
durch feine Aufsätze großes Aufsehen. In jim. 
gen Iahren weilte er auch in'Amerika^ wo 
er den amerikanischen Journalismus gründ­
lich kennen lernte. 

-i- Veruaed Shaw in Ruhland. Der bc-
kannte englische Dramatiker und Theaterdich 
ter Veriwrd Shaw will im kommenden 
Herbste Rußkand bereisen. Anfangs Okt.»bcr 
trifft er in Petersburg ein und begibt sich 
dann nach Moskau und Südrußland. 

Ale»«««. 
«in Aawzoueustaai in Vhiua. Ein Stavt 

von Amazonen, die über die Männ.'r ihreä 
Aanmns mrmnischränkt herrschen, ist in 
«Ml» von Frederick R. Wutsw. d«m Lei-trr 
der ExpMtion,d1e dlie ameriVanifche Kcogra-
Wsche GesMcî t auSges<mdt M. entdeckt 
worden. Wi« Nvwyork^ Blätter meAen, 
sind die Bewohner dieses Staates mon», li-
scher MstaWnmng, heißen To-Runs und h-a-

pch seit uralten Zeit<m in dem wenig be« 
^^amlten Teil BestWnias angesiedelt, m !bem 
die Quellwasser des Oelven Flusses liegen. 
Aus ihren Rassemerkmalen schließt man da-
r^, 6a^ das QuellgÄbiet deS Gelben Flusses 

der wichei^ten Mittelipunkte k^r frü-
^ afiattschen Völf<?rwailt»erulngen war. Die 
F^k-n sin>d in loilc^om Stisat die elgentlichen 

und Awm- wrwn sie d-ie MZuner 
"M ^ dMch fugend und bchndere 

Schönheit in ihrer Macht, sondern au-f 0!tund 
eines uralten Muttersc^stSrechtes. d^'s den 
allen Frauen 'sie höchste Würde verl:ihr. 
Da der anbaufähige Bo^n spärlich ist. so 
könne nur wenige Familien ihren Unt rhalt 
si-nden. Die Frvuen halben d«her Rechl. 
mehr als einen Mann, zu chclichen, un!». ste 
schließen Heiraten auf ,^it ci<b, die sechs Mo. 
nate, sechs Wochen oder auch sechs Ta^e 
währen. Die Nachkommensäiaft aus dl's.?a 
Ehen sieht in dem Mmn ihren Äater, d^n 
ihr Äe Mutter als solchen vorstellt. Tis an­
deren Männer der Fra-u gelten als ..^nltel" 
der Klndcr. Fimiiliennmuen sinid unbekannt, 
und von den Kindern wi?'d als dem Sohn 
oder 't>er Tochter der oder jener Frau qe-
sprochen. Kaufen unid vcrka>ufen ist r.ur deil 
Fra-uen g^Mttet oder dim^ jedenf-alls nrr mit 
ihrer Eimvilligun-g erlsvlgcn. ^ie führen den 
ganN'n HalljH<ilt. In einigen Teilen des 
Landes gilt die „Huiti>va<hl". die auch bei 
manchen an'^ren MongolenMm-men vor­
kommt. Ein Mcrnn d'?rf den Hut einer Frmi. 
die er auf ldein Teinrpel^ebiet antrürft. fori-
neihmen, und sie wird dmln ohne woitiire Ze. 
remonie seine zeitweilige Frau. Männer nd 
Frauen rauchen ein Kraut, das dem Taba^ 
ähnlich ist. Als Geld wer^den Kusam^lenge. 
preßte Teenwngen in ZiegeLform verwendet 
und mit thnen läs^ sich jede? Verbrechen 
wieder gutmachen. So kostet z. B. Ermor­
dung eines Priesters 2<X> Teezic^cl, wichrend 
filr das Leben eines Frenl'den nur 2--? Tee-
ziegel gezahlt worden. 

Tibetanische TutankhamengrSber. ZZach 
russischen Blättern wurde iin Januar dieics 
Jaihres eine E?^ped«ition in das Ju^iere Ti­
bets unter Leitun<^ dos be^vühmten ruksischen 
Archäolost»?n, Professors P. K. Koslow, vou 
der Sowjetregierilng ai:sgei7üstet. Ti-!<'r Er­
pedition ist es gelungen, <mf eine Trupp? 
sehr alter chinesische-r A<?isergrä!ber zu stof^en. 
Die Ausgrabungen ^nd noch nicht b^enocr, 
aber das bisher anis^ofundene Malcrial !kiat 
die kühnsten Erwartungen der russischen For. 
schi?r weit üibertroffen. Hier handelt es sich um 
die Erschließung g-anz neitier, in ihrer Art 
noch nie d<lgelvesener grandioser <irchäologi-
scher Funde, die, wenn sie erst nä!her er'orsht 
sin'o. von größtem lulturlhistorisch?n Wert 
sür die ganze zi,vilMerte Welt sein w''.rden. 
Nur?^urch den Umsta-Nid. daß die Nachrichten 
aus Rußllaich so spä^rlich eintreffen, .lnd dl^s; 
die SMvjetregievung vorläu!fig Er.iebnis 
der noch nicht beendeten Ausgrabungen ab­
sichtlich zu verschleiern sucht, ist sZ zu er­
klären, daß in Europ« von diesc'n grandio-
sen Fun'den bisher so gut wie nichts bekannt 
geworden «ist. Die Sowtetregierung ki-eiMich-
ti-g», das aufgefundene Material, das sich zur 
Zeit teilweise in Urga be-nn'öet, nach Peters­
burg (jeh.t Leningrad) ülbc^rzUlführv'n, wo 
zur genauen Erforschung einem Kollegium 
russischer Archäologen vorgelegt werden soll. 
Bereits im Feibruar dieses Iaihres sties; die 
Erpeditzion in der Megen'd von Noin-N!^a auf 
einige sehr alte (Gräber, in denen sich die Ge­
beine chinesischer Prinzen u?rd. wie?uan an­
nimmt. auch einiger Kaiser bafindeu. Ein'c^e 
'dieser Gräber sind von der Erpc^ii>tion bereits 
erschlossen worden, vci anlde^-en finden die 
Au'sgraHung-en zur^zeit statt. Unterdeisen ist 
es dom Mitai^.'beiter Professor Kislows, 
Konidrvtiow, gelungen, noch andere KaU^r-
gräber in derselben Gegend zu entdecken. Wie 
bisher feststeht, hat 'die Erpodition aoißeror-
dentlick»« funsthiltoNische Werte zutiai^-fo bef??-
dert. In den Grabkainineri^ befinden sich 
^lreiche HMdapbeiten, wundervolle ^ti^le-
reien, Mew/^heu, Tiere und Orniam^nre Z>ar-
stellend; besonders bsuterkenswert ^nd han'v-
geuralitv Teppiche, viele einzelne Zöpfe in sei-
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Gerichlsvollzieher OW«» ^youNss 

Karikatur von .Hermantt Rüsch. ^ 

denen Tutelaron, sowie altchinosische TakiS. 
mane. Wie schon erwähnt, sind ^sondsrs 
merkenswert !d:e hÄndgemalten T^ptche mit 
Darstellung von Elchen. MvmmuitS, Msgen-
den Luchsen, sowie anderen sagenhasten Tie­
ren. GIeichz?eiti.g muvden kostbare Bronzön, 
eine Unmenge keramischer Meisterstücke, fv-
wie 'sie Grälber selk'st aufgefun'̂ n. Bim 
auMfun'denen Kunstwerken erregt Vsssl̂ eS 
Interesse eine Holzschnitze'rei, die einen hlrs«^ 
mit goldenen .^rnern diarstellt. 

Die Königin von Englauti koudoliert 
der Schwester des hingeriete« Voequker? 
Die Angelegencheit dcS kürzlich wo^:? Gift. 
Mordes zum Tode verurteilten unio Lm Äe. 
sängnis von WandSmorth Hingerichtete« 
französischen InigsnieiurS Bacq-ui-r will nil!^ 
Mr Ruhe kommen. Die in Bordeaux lebende 
Schwester dos Hingerichteten frianiMschen In­
genieurs echält ^ für Tag za!^e Ve«-
lei'dskunld-gebungen sowohl aus Fr«l?retch 
wie a l̂ch mis Enigland. Soyar die AS în vo» 
England soll 'oer Dame eine BeilerdSkundge-
-bung übermittelt haben. Die Schwestsr Vae-
lfuiers ist nach wie vor von der UnsthM chreD 
Brud<!7s überzeugt mid Hot erst vor einige» 
Tagen ein Protelsttelegramm an den Mnister 
des Innern .Henderson geschickt, worin sie ih« 
in Aussicht stellt, dak „das Gespenst HreO 
Bruders ihn bis an sein Leben^sen'de Vegl̂  
ten wird". 

BereinsuaGttchtea. 
v. Die Freiwillige Feuerwehr von Stu. 

denei veranstaltet am 7. Septemke? 1931 a« 
Rande des WaÜoeS in Studenei eln WoZdfsst, 
verbunden mit versch^.'dsnen Belustigung«, 
mie Tanz, Juxpoit, K'onfetti flacht. Ge-
mein'dearrest, HeirM^tiibe, RuifchbüHn^ u^. 
Die Musik besorgt die ĵ nabenkMlle ^Omla« 
dina" a-us Martbor. Für gute Hpeisen uuA 
c^etränlke wird bestens gesorgt. Den Besn-
chern des Festes w<?d ab HmiptMtz ein Aut» 
zirr PeMgung stehen. Im Falle schlechte? 
Witterung fin'oet dais Feft am folgenden Tch» 
l̂ e, d. i. am 8. Sepltemlber statt. Da dler Neiu. ' 
gewinn zur Anschaffung von Asitobereifimg 
^stimmt ist. bittet das Avmmando um recht 
zahlreichen Besuch. 

» Mit den Künstler?: hat nlan schon seine Not. Da habe ich meinem Mann neulich 
ein gesttoiflts modcrnos Obn hcnid gcschcttkl und lomnic eines Morgens hinzu, wi« cr da» 
jzan^e H/md voll ko.inponiert.^. 



«««. »»«kHT?SVe Z-kkU«z». ? Sevke'mVer ly?-t 

KlelM AlWM. 

Vsbsthkdt»«» 

M«chO«<»O» I»«n »»U«t 
M«ibO?. V«trl̂ !»Iio «ttca so 

^»»I. WI 4»4^ 

EMpfitdtt stw« Vv«zial̂ erh-
jßtt« wr Schreib-, «ech««- Ko» 
pitzr-HR«W>«« Nf«. als «l«s»ge 

mid kistniSsDhigRe A«ftait. 
L«g«r v»n «ER«» »nd s«bravch-

1t» Mromaschwe». 
S Ißw)»rk««f d«s btst«n Vewiet-
fi»ttlß<rs 0v>l»G?a»H >n» des-

ftn Orisit»«lz«d«dVr«. 
Gt^rSndßt IV1». 4SSl 

VeffereWüsch« und Borhälgs z. 
Waschen u. Bnqeln, resp. S în-
n?'.l werdm üb«rnl»mnoit. Tat' 
tenbölchova 24/!, Tür 3. 

IRKililsDsHOGNckGiOckGckKG 

ZealtlU« 
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Sin Haus mit Garten, etwa» 
l̂d in der Nähe der Studt zil 

pachten gesucht. Ädr. Bw. 5243 
Mi'̂ isel V«fitz, geelî 't t ^ür ?cri 
p»»isten, ist zu verkaufer. Mo, 
ja^ die Berw. 
Schöner, Nein«» Beptz in herrl. 
be^emtzr Lage, nani» Maritor, 
passend für Pensionisten, (^om« 
merfrschler, Holzhandel, um den 
billigen Preis von Din. 
zu verkaufen. Adr. Vw. 8308 

Mitte der Stadt Mari-
m verkaufen. Anträge an 

tglaSnl Zavod Ivo SuSntk, Ma 
xioor, GospoSka ulica. KWI 

>» kaufen stfttchl 

«,»»»,««»»«i»., ««»»». 
GKOMeß«». ««ch attE 

Oltz»».«. VIg«r. Atz?«ach«. 
Aw 
kiwfen 

werden zu vefPkstSpiilte 
l gesucht. Event. Anfragen 

sind an die Verwaltung zu rtch« 
t«n. 82SS 

Stitde tadellos funktionierendes 
 ̂k. W. Motorrad oder nur 

Motor, in der Mitte zum Ein­
bauen. Nntr. an Vw. 828K 

Fltlchen kauft Spezereihundla. 
Posch, KoroLka cesta ?0. 83/2 

AU NEVRUU^!tN 

Düuart 
zu nch! 

zu verkaufen. Anfragen 
chten: Aleksandrova c. 74. 

885,0 
l̂üdekî  aus hartem 

ünb Aitchenrredenz samt Geschirr 
werden verkauft. Trubarjeva ul. 
Nr. S8, recht», Ende Park. 818tt 
pw- «ck Z»eispAnner», Lin-
zer^, lkttschier. und Ponywa-

Herl b«i Franz Ferk, Jugoslo-
VVnSIi trg S. 8I3S 
Sk zweirädriger Handkarren, 
stark, zu verkaufen, jtc 
plica l4/l. 

evit^rseva 
i'ZSü 

Diverse AahrrSder zu verkaufen 
Divjak u. GustinSiö, Voja^niS« 
ka ul. 13. Auch werden doi.tsetd^t 
sämtl. Reparaturen ausgeführt. 

><»13 

Bilder. 2 Othello, 2 Damen-
köpfe, in herrlichen S^unstr.chmen 
preiswert. Boĵ ^Zniöki trg v. 

8317 
GchubladekAsten 800 D., 4 har­
te Iimmersessel, Zimmer« und 
Lt^üchentiche, Kleider!a't'n S.», 
ToUettespiec^el 130, Betten, il'̂ ett 
cinsätze, Kredenz, Pölsti"^. Nu-
vertderken, neue dovpelte Tüll-
kiettderke amt Vorhänqen f'ir 2 
Aenster NlX), neue Spitzenvor-
Wnqe. Anfr. NotovZN trg 8/l, 
links. 831<Z 
Große, fast neue Vademanne zu 
verkaufen oder gegen >^ttznnde-
wannne et>^utattjcher. ^u be'ich-
tigen Slovenska ul. 24. !>.'><)7 
Damenrad, NSHml̂ schine, Zim-
merkredcnz, Dekorationsdi'van, 
oNes preiswert. Kol«riö, Spla-
vurska ul. 7. 83s 1) 
ltt'it.'<t?asten (eZn '̂.ria). vtacht-
kasten, Li-gest, '̂ ^!,?on'.isch, 

' , Betritt,i?ka ulic.1 
530») 

Ai fr. Hrastnig 
Rr. 14/1. 
Bett, Tisch, Kasten i?jsdcr, Hol5 
krügen, Uhren, Berschiedi'noS. 

«SlomSkov trg 13/1. d2v7 
Echmiedekohle und Koks jed^s 
Quantum zu haben bei E. .'! îSa-
vy, MlinSw ul. 23. 8.^11 
Schwarzes ttost.l'̂ L l''ll«g z:» ver­
kaufen bei Zorn, SlomZkov tig 
Rr. 18. 
Auftro ' Motorette, fahrbereit, 
in tadellosem Z^^skande, Umstiin-
de halber um 3M) Din. ver­
käuflich. A'»« -' a 'l :.I. 
Herrenfahrrad, gut erhallen. l»l 
lig zu verkaufen. Anfr. in der 
Verw. 

I« miekea g»st»<ht 

VUMUmUULlWlWvMVVVVV 

SbettigeS, reineS, .'.SblierteS 
Zimmer sucht junges, kinderlo­
ses lksiepaar per sofort ^ qu-
ten AinS zn mieten. Küchenbe­
nützung bevorzugt. Adr. Veno. 

8272 
Leeres oder mikbliertes Zimmer 
womöglich im Mellingerviertel 
gesucht. Anträge unter Postfach 
Nr. 75. 8270 
Schön möblierte» Limmer sür 
soliden ^errn. welcher viel ver­
reist, wird per IS. September 
aesuî 't. Anträge unter Postfach 
Nr. 7S. îS71 
Zimmer, möbliert, >par, iucht 
per sofort Ingenieur. Angebote 
unter „Rein '̂ an die T^w. 5SS9 
Streng separiertes, schönes 
Zimmer möfllichsl per sosort ge­
sucht. Stadtpirknühe erwünscht. 
Antr. an die Vw. unter „Schön 
möbliert". b314 
Ich suche streng separiviteS, rei­
nes Zimmer. Anträge linter 
„Preis Nebensache" an die Ver­
waltung. 832V 

A> VONUibldN 

Schönes Zimmer mit 7 Vei'cn 
zu vermieten. Ansr. Bw. 8314 

ollen Sie chic und modern sein, so sZW 
decken Sie Ihren Vedark an küten, 
Kleidern, Schoben, locken» 
lumper. Kombinationen etc im 

^ ModegeschSN 

A^nna kobacher. Maribor 
^ ^ ttleksandrova cesta ll. 

vort linden Sie olles reel und bIlUz l 

Wüstde 
Wtrtwaren 

Wolle 
Kurzwofe 

Satanterleware 
Gr>V» >«s««hl! Stftigfte Vr«il»! 

GasparlSFaninger 
Martbor. Alekfondwoa «e<ta 23. 

Erstklassige ausgiebige Berpfle-
una samt Zimmer zu vergeben, 
usrunft Verwaltung. 8214 

Ein s sserer Zimmerherr wird 
in Wohnung genommen. Kor.-S-
ka cesta 43/1. ^.287 
^sr einen S'Hdenten a.:S gut. 
Hause wird gut? s»cst un?» Woli« 
nung verg.'b'.r Anirtige 'an die 
Verw. unter „Iwl'". '̂»32 
Ein möbl. Zimmer samt Ner-
rilcgung ist 'ofort zu vermie­
ten. Anfr. Venv. KZIü 
Mehrere Koftherren werden sof. 
aufgenommen. Sl.wensta ul. 20 
Part, links. ö.3V4 
Mimazin mit »panzlei uni, Te­
lephon zu vergeben. Anträge u. 
„Nähe Bahnhof" an Vw. 8312 

.. wird Sei voller 
erpflegung dufgm»»mmen. — 

AolodvorSka ul. 3/1. 6333 
Ein oder ^wei Gwdente« wen­
den in Kost und Wohnung ge­
nommen. Koroökä c. 43/1. tL8g 

Offe« Iwll»» 

Bedienerin für den ganzen Tag 
samt Kost gesucht. — Gostilna 
Zkvarc, MeljSka cesta 33. 83A) 
Verkäuferin, slowenisch - deutsch, 
in gesicherter Stellung, von ei­
nem größeren Geschästsunterneh 
men gesucht. Schrift. Off rte u. 
„S. 1WV" an die Verw, 82Z5 
Jimgeres. braves MSrcheu stir 
alles wirv bei kleinerer T'.lnü!!e 
aufgenommen. Anfr. Alek'an-
drova testa 147 a, Part. reclitZ. 

821? 

Gut dotierter Dauerpoften sür 
K o r r e s p o n d e n t i n  

mit flotter dentsck^er Stenogra-
pbie und Maschinschrift. Bollk. 
mSchtifl der deutschen und mit 
entsprechenden Kenntnissen der 
kroat. Sprache. Eintritt ehestens 
Bolle Berpsleannq im Franse. 
Offerte mit GehaltSansprlichen, 
.»^euqniSabschriste?». wom»iql. m. 
Bild, rekommandiert an Avothe-
ker pseller, Zagred, JurjevSka ul. 
Ai'A. 82g1 

„Argus - Allgemeines Informatioasbfiro • Beograd 

öWeSpalaosIWillis 
..»«SU»" 

..»«VV5'' 

»» 

»» 
«« 

arbeitet mit über 1600 Korrespondenten, 
arbeitet schnell, genau und 50% billiger, 
verhindert dubiose Forderungen, 
schafft Verbindung mit kaufkräftigen Häusern, 
bietet Möglichkeit zum Export nach SHS, 
besorgt billig, reell und sicher INKASSO, 
informiert über vorkommende Staatslieferungen, 
verfügt über Tausende erstklassige Referenzen. 

Mädchen für alle», welches auch 
kochen kann, wird aufgenommen 
<^torcsse Verw. 
Hausschneideria bei guter Be­
zahlung .-lit. Anfr. 

r l̂Sd 

Skellotsestuh« 

Intelligentes älteres Fräulein 
mit InhreSzeugnissen, in Kran­
kenpflege bewandert, sucht Po­
sten als Stütze oder Haushälte­
rin. Anfr. Berw. 81K5 
^usschneiderin sucht Post 'n. — 
Adr. M. Sluga, Nasipna ul'.ca, 
PobreZje. 6302 

Ab,..^ent der Unterreals<f»ils so 
wie des BuchhaltungSku:ses 
wünscht als Zeichner !n ein^.m 
Büro hier oder auswärts »nv 
terzukommen. Antrüge unter 
„Zeichner" an die Vw. 82?.°, 

Av Mittwoch, 
z. September 

tüattch 

tlgKvWtt 
v oi Salyn-Orchesters 

ttozom.slackra Begmn so uhr 

InZnIeur.Qeseüselislt Komm»N«Iltx^«»eil8c:iigtt 

^bteilunA l: s Z»d»«I»Nt«MWG» s 

von teknlsckcn LinriciZtunxen inäustkieUer V^erke un6 
von OebSuäen sller ^rt ittr sl!s ......... 

^dteilunZ Ii: 7äS1 

und lnieressenvertretunA aller ^rt, kÜr >U« ^veelte. Ver> 
trauenssscken, Orünäurixen >-..».«-'»»»«»»»»»»»» 

^bteilunZ III: s 

vluck äie /Arbeiten un5erk'l Abteilungen I untl II sller-
beste keilebuneen! vaber I.lekeru^ von »lten AI»-
scklnen uncl ./^ms^en — î mdsu — l̂ ne --- Lunleitimz. 

s^avakna 
frankopan Z 

Sede» HienttaG. Vouners-
l«Z» »»»d Gonites 
sMÄterWq^eÄ»' 
iltzpOt «n «» ildrt-
DE» TaZe» Kla»terko>z«tr. 
Gi«DH»is Bar-Proßrackm. 

R« «»OfchUUK «!«»»«« 
iaichtnaeisE z» lb ZV 
^ Dtn«. (ks ««pßehtt stch 

d«»««§. ^ M. .. . 
Ts«» 

Fräul.!::, de? Ma^ '̂l̂ inenschrei-
Nsns, der Stenographie, der Ci» 
rilica sowie der slowenischen u. 
deutschen Sprache mächtig, auch 
mit etwas Praxis, sucht m ein. 
Kontor unterzukommen. Adr. in 
der Verw. 8303 

»»»»«««»««»» 

Jorrefpovdenz 

Zwei übermütige Frauenher5,a 
wünschen gediegene, nir^t . ug-
liche, diskrete Herrengesellschaft. 
Unter „Wenn schon, denn 
schon ..n die Berw. 8310 

I« 
in allen vrsncken vergtekt. bei-
cler l.«incle58pract,en mScl,t!x, 
tücktlZer ()r^ani8!,tor, bisber in 
leitender Ltellune, suciit piissen-
den Posten, /^n». erbeten unter 
„?rimg I^eierenren' an die Verv. 

Ielezr«ilm-̂ ckre8sv: - VLOLK^V.! 
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